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Liebe Lesende, 
 
dank Ihrer Unterstützung konnte unser 
Weiterbestand gesichert werden! 
 
Es gibt in dieser Saison ein reichhalti-
ges Angebot an Neuerscheinungen, 
literarisch, theoretisch und politisch.  
Einen Großteil der im treff.punkt  
angekündigten Bücher haben wir 
bereits hier im Geschäft, manche auch 
schon gelesen.  
Weiters machen wir auf den ganz  
ausgezeichneten Falter Bücherherbst 
aufmerksam, er liegt bei uns auf.  
Ihre E-mail-Bestellungen werden rasch 
bearbeitet. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch, die 
Gespräche mit Ihnen und Ihren Einkauf.  
Ihre Brigitte Salanda  
und Georg Kostron  
 
Zur gegebenen Situation haben wir 
eine Literaturauswahl Israel-Palästina 
getroffen, die helfen soll, zu verstehen.

 
 
 
 
 
Sofia Andruchowytsch  
Die Geschichte von Uljana 
A. d. Ukrainischen Alexander Kratochvil 
Residenz, 432 S., € 28,-  
Mit der „Geschichte von Uljana“, dem 
zweiten Band des Amadoka-Epos, ent-
führt uns Sofia Andruchowytsch in die 
1930er-Jahre, in das galizische Städt -
chen Butschatsch mit seiner multi -
ethnischen Bevölkerung. Zwischen dem 
ukrainischen Mädchen Uljana und dem 
jüdischen Jungen Pinkhas wächst eine 
ungestüme, jedoch heimliche Liebe. Mit 
der nationalsozialistischen Besatzung 
1941 beginnen die Deportationen der 
jüdischen Bevölkerung. Uljanas Vater 
versucht unter Lebensgefahr zu helfen, 
manche im Ort allerdings beteiligen sich 
aktiv am Morden, und wieder andere 
schlagen sich auf die Seite der anrücken-
den Sowjets. Zu Kriegsende jedoch zieht 
sich eine Schlinge aus Geheimnis, Verrat 
und Gewalt unerbittlich zu – und weder 
Uljanas Liebe noch ihre Familie werden 
ihrem grausamen Schicksal entgehen. 
 
Paul Auster  
Baumgartner  
Aus dem Englischen Werner Schmitz  
Rowohlt, 208 S., € 22,70 
Professor Sydney T. Baumgartner, unter 
Freunden Sy, ist ein über siebzigjähriger 
emeritierter Phänomenologe aus 
Princeton, der sich dem Schreiben philo-
sophischer Bücher und, zunehmend, sei-
nen Jugendreminiszenzen widmet: seiner 
kleinbürgerlichen Herkunft aus Newark; 
der schwierigen Ehe der Eltern, dem 
Collegebesuch und einem Studienauf -
enthalt in Paris; schließlich der wie ein 
Blitz einschlagenden Liebe zur Über -
setzerin und Dichterin Anna, mit der er 
die glücklichsten Jahre verbrachte, bevor 
sie vor zehn Jahren einem Badeunfall 
zum Opfer fiel. 
 
 

Xaver Bayer  
Poesie  
Jung und Jung, 112 S., € 22,-  
„Poesie“ ist Titel wie Inhalt dieses Buches, 
aber mehr noch Haltung eines Autors, 
der seit seinen literarischen Anfängen 
mit jedem weiteren Buch so eigensinnig 
wie unberechenbar daran festhält, dass 
sich die Welt in und mit Sprache in 
Wunder verwandeln lässt. Xaver Bayer 
ist ein Flaneur, nicht um gesehen zu 
werden, sondern um zu sehen. Die 
Welt, die aus den Fragmenten entsteht, 
die er dabei aufsammelt, ist eine aus 
Zugefallenem, Unscheinbarem, eine 
Welt von der Hinterseite, aus dem Alltag 
im Abseits, in das sich das Leben zurück-
gezogen hat. Aber gerade darin zeigen 
sich Wunder poetischer Epiphanien, in 
denen der Moment, eine zufällige Be -
obachtung, eine flüchtige Begegnung, 
sich in fantastische, wachtraumhafte Bil -
der auflöst.  
 
Maxim Biller  
Mama Odessa 
Kiepenheuer & Witsch, 240 S., € 24,70  
Die Welt der russisch-jüdischen Familie 
aus Hamburg, um die es in Maxim Billers 
neuem Roman „Mama Odessa“ geht, ist 
voller Geheimnisse, Verrat und Literatur. 
Wir lesen aber auch ein kluges, schönes 
und wahrhaftiges Buch über einen Sohn 
und eine Mutter, beide Schriftsteller, die 
sich lieben, wegen des Schreibens 
immer wieder verraten – und einander 
trotzdem nie verlieren. 
 
Andrej Blatnik  
Platz der Befreiung  
A. d. Slowenischen Klaus Detlef Olof  
Folio, 253 S., € 25,-  
Zwischen Liebe, Aufbegehren und Punk -
rock: Eine Nahaufnahme von der 
Entstehung des modernen Sloweniens. 
Als bei einer politischen Kundgebung 
ein zögerlicher Konformist einer ent-
schlossenen Rebellin auf die blauen 
Samtschuhe tritt, nimmt eine verzwickte 
Liebesgeschichte ihren Lauf. Die beiden 
gehen Eis essen, besuchen Punk-
Konzerte und reden, reden, reden. 
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Wortreich begleitet auch der Vater des 
jungen Mannes die Umwälzung der spä-
ten Achtzigerjahre. Mit skurrilen Seiten -
gesprächen versucht er den Sohn auf die 
aufziehenden neuen Zeiten einzuschwö-
ren und Kapital daraus zu schlagen. Am 
Ende stehen die slowenische Unab hän -
gigkeit und Ratlosigkeit. 
 
Marco Bosshard (Hg.)  
Andalusien 
Eine literarische Einladung  
Wagenbach, 144 S,.€ 22,70 
Ob Sommerurlaub an der Costa del Sol, 
Skifahren in der Sierra Nevada oder Wo -
chenendtrip in die ehemals größten 
Städte Europas: Andalusien ist eine der 
abwechslungsreichsten Regionen des 
Kontinents und war über die Jahr -
hunderte hinweg Schmelztiegel der 
Kulturen, Sehnsuchtsort romantischer 
Reiselust und Drehort unzähliger 
Spaghetti-Western. Doch auch die zeit-
genössische Literatur aus Andalusien hat 
einiges zu bieten: die Verwirrungen 
einer Austauschstudentin in Sevilla, 
Indizien für einen guten Sherry, Kobolde 
und andere Flamenco-Fans, den Traum 
eines jungen Marokkaners an der Straße 
von Gibraltar sowie das Córdoba der 
Kalifen und das der Touristen. 
Mit Texten von María Dueñas, Ildefonso 
Falcones, Federico García Lorca, 
Almudena Grandes, Sara Mesa, Antonio 
Muñoz Molina, José F. A. Oliver, Arturo 
Pérez-Reverte, María Sánchez, Ramón J. 
Sender und anderen.  
 
Alida Bremer  
Tesla oder die Vollendung der 
Kreise 
Jung und Jung, 400 S., € 25,-  
Nikola Tesla, Erfinder zwischen Genie 
und Wahnsinn, mit serbischen Wurzeln 
im heutigen Kroatien geboren, schillern-
de Figur im Gesellschaftsleben New 
Yorks um 1900, war schon zu Lebzeiten 
legendär. Einer seiner Bewunderer ist 
der junge Anton aus Zadar, der nach 
politischen Umtrieben gegen den öster-
reichischen Kaiser von der Schule fliegt 
und mit zehn Dollar in der Tasche nach 
Amerika auswandert. Dort fasst er 
schnell Fuß, lernt Englisch, arbeitet als 
Dolmetscher im anatomischen Museum 
eines deutschen Arztes am Broadway 
und studiert schließlich Medizin. Er trifft 
den alten, vereinsamten, wunderlich 
gewordenen Tesla, sein Idol, und wird 
ihm in langen Gesprächen über dessen 
Leben und Gott und die Welt zum 
Freund. Doch dann erreicht Anton eine 
Nachricht aus Europa: Er soll zurückkeh-
ren, um sich um seine alten Eltern zu 
kümmern ...  

Gianrico Carofiglio  
Groll  
A. d. Italienischen Verena von Koskull 
Folio, 239 S., € 25,-  
Ein einflussreicher Mailänder Chirurg 
und Universitätsprofessor stirbt uner-
wartet an einem Herzinfarkt, der Arzt 
bescheinigt den natürlichen Tod, die Lei -
che wird eingeäschert. Doch die Tochter 
geht von einem Verbrechen aus und 
wendet sich an Penelope Spada. Die 
ehemalige erfolgreiche Staatsanwältin 
und Stabhochspringerin hat unter rätsel-
haften Umständen ihre Karriere abrupt 
beendet. Von nagenden Schuldgefühlen 
geplagt, betäubt sie seitdem den 
Schmerz mit Alkohol und Zigaretten,  

Rotschwänzchen 
 
treibt exzessiv Sport und schlägt sich mit 
privaten Ermittlungen durch. Widerwillig 
übernimmt sie den schier aussichtslosen 
Fall, der zur dramatischen Abrechnung 
mit der eigenen Vergangenheit wird. Sie 
muss sich ihren Dämonen stellen. 
 
Emmanuel Carrère 
V13 
Die Terroranschläge von Paris 
Matthes & Seitz, 275 S., € 25,70 
September 2021: In Paris beginnt ein 
Jahrhundertprozess. Am Freitag, den 13. 
November 2015 (vendredi 13), hatten 
sich in der Konzerthalle Bataclan, auf 
den Terrassen mehrerer Cafés und vor 
dem Stade de France sieben IS-Kämpfer 
in die Luft gesprengt, dabei 131 
Menschen in den Tod gerissen und fast 
700 verletzt. Nach diesen Attentaten 
wurde in Frankreich der Ausnahme -
zustand ausgerufen – er blieb zwei Jahre 
lang verhängt –, und das Bild des Landes 
und der Gesellschaft veränderte sich von 
Polizeimethoden bis Parteienspektrum 

nachhaltig: ein nationales Trauma. Im 
von den Insidern „V13“ genannten 
exemplarischen Prozess sollte dieses 
Trauma bearbeitet, sollten Hunderte von 
Perspektiven abgewogen und schließlich 
ein Urteil gefällt werden. Emmanuel 
Carrère besuchte den Prozess über neun 
Monate lang Tag für Tag, schrieb 
wöchentlich eine Kolumne aus dem 
Gerichtssaal, berichtete über Akteure, 
das Grauen, unverhoffte Menschlichkeit 
und die Maschine der Rechtsprechung. 
 
Louis Ferdinand Céline  
Krieg  
A. d. Franz. Hinrich Schmidt-Henkel  
Rowohlt, 192 S, € 24,70  
Die betäubende Gleichzeitigkeit von 
Kriegsgrauen, Naturschönheit, mensch-
licher Verrohung, Zynismus und Liebes -
sehnsucht macht die Einzigartigkeit die-
ses Buches aus. Ein unvergesslicher 
Roman über die Hölle, die die Menschen 
sich gegenseitig bereiten. 
Im Sommer 2021 ereignete sich eine 
literarische Sensation: Tausende Manus -
kriptseiten Célines tauchten wieder auf. 
Sie waren 1944 aus seiner Wohnung in 
Montmartre, während er in Nazi -
deutschland Unterschlupf suchte, ent-
fernt worden. „Krieg“ ist das erste Buch 
aus diesem Konvolut. Diese kritische 
Ausgabe ist übersetzt auf der Grundlage 
der französischen Pléiade-Ausgabe. 
 
Mohamed Choukri  
Zeit der Fehler  
A. d. marrokan. Arabisch Doris Kiliash  
Die Andere Bibliothek 
280 S., Abb., € 50,50 
Ein Leben im Marokko der 1950er Jahre: 
Der zwanzigjährige Erzähler ist ein Rauf-, 
Sauf- und Hurenbold und zugleich ein 
ängstliches, einsames Kind. Nun ist er 
begierig darauf, lesen zu lernen. In 27 
Kapiteln erzählt er, direkt und scho-
nungslos, von einem Leben auf Messers 
Schneide, von den Tagen in der Schule 
in Larache und fiebrigen Nächten in 
Tanger. Darin verwoben die Gefühle und 
Erinnerungen: die zitternden Hände bei 
den ersten Schreibversuchen, die Jagd 
nach Essbarem, die Kälte und die Sehn -
sucht nach Rausch und Leidenschaft. 
Um zu Geld zu kommen, lässt er sich auf 
krumme Geschäfte ein. Das Geld 
braucht er nicht in erster Linie für Essen 
und Bleibe, sondern für Haschisch, Wein 
und Prostituierte. Doch immer mehr 
dringt Mohamed in die für ihn neue 
Welt der Bücher ein, und unmerklich 
geht eine Wandlung in ihm vor. 
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Zoltán Danyi 
Rosenroman  
Aus dem Ungarischen Terézia Mora  
Suhrkamp, 441 S., € 26,80 
Dem Kriegsdienst entgangen, arbeitet er 
auf der Rosenfarm seines Vaters. Trotz 
eines Handelsembargos transportiert er 
die Pflanzen ins europäische Ausland, 
die Angst mit selbstgesetzten Regeln 
bekämpfend. Jahre später werfen ihn 
eine schwere Krankheit und eine Be -
ziehungskrise aus der Bahn. Mit bezwin-
gender sprachlicher Schön heit, in seiner 
Ruhe und unerhörten Intensität einem 
Werk der Minimal Music vergleichbar, 
vollzieht Zoltán Danyis meisterhafter 
Roman die seelische und physische 
Selbsterforschung eines Menschen 
nach, der sich schreibend aus der 
Sackgasse seines Lebens herausarbeitet.  
 
Annie Ernaux 
Die leeren Schränke 
Aus dem Französischen Sonja Finck 
Suhrkamp, 159 S., € 24,50 
An einem Sonntag im Jahr 1961 sitzt die 
zwanzigjährige Literaturstudentin Denise 
Lesur in ihrem Zimmer und wartet – dass 
ihr Körper die Abtreibung vollzieht, die 
eine Engelmacherin im Verborgenen ein -
geleitet hat. Der gebildete, bourgeoise, 
selbstgewisse Marc hat Denise auf die 
Nachricht der Schwangerschaft hin ver-
lassen. Und das Milieu, das er verkörpert, 
hätte sich auch nie ganz in ihrem Körper 
beheimaten können. Während sie also 
wartet, denkt sie über ihre Kindheit und 
Jugend nach: Zerrissen zwischen dem 
Elternhaus – obgleich stolze Épicerie-
Besitzer sind ihre Eltern den bescheide-
nen, ländlichen Verhält nissen der 
Herkunft nie wirklich entronnen – und 
den Mitschülerinnen jener besseren 
Schulen, auf die ihre guten Leistungen 
sie befördert hatten, fühlt sich Denise 
von beiden Seiten stets abgestoßen. 
 
Leopold Federmair  
Hiroshima Capriccios 
Otto Müller, 332 S., € 26,-  
„Das neue Jahr tagt und die Spatzen 
erzählen alte Geschichtchen.“ Das Neue 
und das Alte, das Zentrum und die 
Peripherie; das schrille, laute, das voll 
Urbane und die einsamen, weitläufigen 
Landschaften rund um Hiroshima: 
Leopold Federmair begibt sich als auto-
biografischer Erzähler seiner „Capriccios“ 
gehend, mit dem Fahrrad oder dem 
Boot auf „Regionalreisen“. Das meist 
unbestimmte Ziel ist seine Stadt mit 
ihren Bezirken, Rändern, ihrem Außer -
halb. Als „Erforscher des Unschein -
baren“ interessiert ihn das Normale und 
Kuriose im Alltäglichen.  

Laura Freudenthaler  
Arson  
Jung und Jung, 256 S., € 24,-  
„Ich muss zu überleben beginnen.“ 
Nüchtern, ruhig und gefasst beobachtet 
die Frau, deren Stimme wir in Laura 
Freudenthalers Buch hören, wie die 
Dinge außer Kontrolle geraten. Die 
Dinge in ihrem Umfeld, in ihrem Leben, 
die Dinge, die eine globale Katastrophe 
ankündigen: Überall brennen Feuer, 
herrscht Dürre, macht sich Hitze breit. 
Die Frau, die hier erzählt, registriert es 
mit kalter Verzweiflung und wachsender 
Besessenheit. Sie sucht Zuflucht, wech-
selt, von Träumen getrieben, ständig 
ihren Wohnort, tauscht die Zudring -
lichkeiten der Stadt gegen die Isolation 
am Land und entfernt sich zunehmend 
von der Welt, in der man bei 
Abendeinladungen und Festen über 
Beziehungen und Psychotherapien 
spricht. Stattdessen findet sie einen 
Komplizen ihrer Obsession in einem 
Mann, der als Experte für Wildfeuer am 
meteorologischen Institut arbeitet. Er 
leidet unter Schlaflosigkeit, weiß aber 
auch, dass viereinhalb Stunden Schlaf 
genügen, um zu überleben.  

Starenschwarm 
 
Andrea Giovene 
Die Autobiographie des Giuliano di 
Sansevero  
Aus dem italienischen Moshe Khan  
Galiani, 304 S., € 26,80 
Italien in den 1950er-Jahren: Giuliano 
erlebt und beobachtet in Rom und 
Neapel das totale Chaos aller Insti -
tutionen, die Kämpfe zwischen Roya -
listen und Kommunisten und die begin-
nende Modernisierung. Er muss sich 
entscheiden: Will er noch einmal teil -
nehmen, teilhaben an den Um brüchen 

und Entwicklungen? Welche Aufgabe 
hat ihm das Schicksal zugedacht? Eine 
Reise in das kriegszerstörte London, eine 
junge Frau – vielleicht seine Tochter – 
und ein kleines Mädchen in einem süd-
italienischen Dorf bringen ihn unvermu-
tet weiter auf seiner Suche. Der letzte 
Sansevero erzählt vom Ende einer 
einzig artigen Reise zu sich selbst – und 
beschließt Giovenes großes Ge sell -
schaftspanorama, das ein halbes Jahr -
hundert Italien umfasst. 
 
Drago Glamuzina 
Der zweite Hauptsatz der 
Thermodynamik  
Aus dem Kroatischen Klaus Detlef Olof 
Folio, 174 S., € 24,- 
In einer rauschhaften Nacht erzählen 14 
Menschen einander Geheimnisse, die sie 
nie hätten preisgeben wollen ... Sie 
haben eine Leiche im Keller? Einen 
Liebhaber im Schrank? Ein Geheimnis, 
das Sie unter dem Siegel der Ver -
schwiegenheit endlich loswerden wol-
len? Dann gehören Sie in diese 
Abendgesellschaft, die sich zu später 
Stunde im Haus des berühmten kroati-
schen Schriftstellers versammelt hat, um 

 
 
sich die Zeit beim Warten auf den noch 
berühmteren amerikanischen Schrift steller 
Jonathan Franzen mit Geschichten -
erzählen zu vertreiben. Reihum und bunt 
durcheinander. Da erfahren wir von ver-
botener Liebe und missbrauchter Freund -
schaft, von krankhafter Eifersucht und 
sexueller Abhängigkeit, von Exhi bi tio -
nismus und Voyeurismus ... Am nächs-
ten Morgen haben alle alles vergessen, 
bis auf einen ...  
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Julien Gracq 
Lebensknoten  
Aus dem Französischen Gernot Krämer 
Friedenauer Presse, 174 S., € 20,60 
Die „Lebensknoten“, hellsichtige und 
geistreiche Beobachtungen über Land -
schaften und Mentalitäten, die Moden 
der Zeit, Politik und Geschichte, die 
Literatur, das Schreiben. Sie reichen von 
der sinnlichen Beschreibung des Pays de 
la Loire über die Erklärung der sonderba-
ren Autorität von Bauernregeln bis hin 
zu Reflexionen über Tolkiens „Herr der 
Ringe“. Und auch in diesen Texten teilt 
Gracq hin und wieder ordentlich aus, 
etwa wenn er die englische Sprache mit 
einem Dosenöffner vergleicht oder die 
Schweiz als „Europas Bankschließfach“ 

Graugänse 
 
Sabine Gruber 
Die Dauer der Liebe 
Beck, 251 S., € 25,50  
Ein Roman über Verlust und Weiterleben. 
Ein morgendliches Klopfen an der Tür zu 
ihrer Wiener Wohnung, die Übersetzerin 
Renata Spaziani öffnet, und die Nach -
richt, die ihr ein Polizist überbringt, än -
dert alles: Konrad Grasmann, mit dem 
sie die letzten fünfundzwanzig Jahre 
zusammengelebt hat, die Liebe ihres 
Lebens, ist, erst Anfang sechzig, am Tag 
zuvor auf einem Parkplatz gestorben. 
Und während sie den Schock des jähen 
Endes ihrer innigen Partnerschaft ver-
kraften muss, Konrad am liebsten nach-
sterben will und sich doch ins Leben 
zurückkämpft, muss sie aushalten, dass 
Konrads Herkunftsfamilie diese Partner -
schaft nicht respektiert und alles an sich 
reisst. Ergreifend, poetisch und klug, 
gelegentlich zornig und auch komisch 
erzählt Gruber davon, wie es ist, ohne 
den anderen weiterleben zu müssen.    

Arnon Grünberg  
Gstaad 
A. d. Niederländischen Rainer Kersten  
Die Andere Bibliothek, 336 S., € 50,50 
Menschen, die nichts werden können, 
müssen das werden, was sie spielen. Für 
den jungen François Lepeltier, der hier 
scheinbar unbedarft seine Lebensge -
schichte ausbreitet, ist das die Essenz 
des Überlebens. Von der Mutter, einem 
Zimmermädchen mit kleptomanischen 
Anwandlungen, wird François in der 
Pension Sonnenhügel in Baden-Baden 
aufgezogen. In Stuttgart gibt er sich als 
Zahnarzt aus, bevor er als Portier und 
Skilehrer reüssiert – Etappen auf dem 
Weg zum Gipfel seiner Karriere: François 
wird Sommelier im noblen Palace Hotel,  

 
 
hoch oben in den Bergen von Gstaad in 
der Schweiz. Doch wer so hoch aufge-
stiegen ist, der kann nur fallen. Im Ge -
wand eines Schelmenromans wirft 
Arnon Grünberg einen tiefen Blick in 
menschliche Abgründe. Entstanden ist 
ein rabenschwarzer, sarkastischer Ro -
man, der seine Leser abwechselnd 
lachen und schaudern lässt.  
 
Wolf Haas  
Eigentum  
Hanser, 160 S., € 23,50 
„Wolf Haas erzählt mit der aus seinen 
‚Brenner‘-Romanen bekannten Flapsig -
keit, aber ‚Eigentum‘ hat eine anrührend 
persönliche Unterströmung. Das Werk 
hat etwas Philosophisches ... Ein 
Mutterdrama mit allem, was dazuge-
hört. Und deshalb ist es auch ein Drama 
des Sprechens und der Sprache.“ Paul 
Jandl, Neue Zürcher Zeitung, 19.09.23 
 
 

Maja Haderlap 
Nachtfrauen  
Suhrkamp, 294 S., € 24,70 
Als Mira ins Auto steigt, um sich auf den 
Weg nach Südkärnten zu machen, weiß 
sie, dass ihr schwierige Tage bevorste-
hen: Ihre alte Mutter muss auf den 
Auszug aus dem Haus vorbereitet wer-
den, in dem sie vor Jahrzehnten als 
ungelernte Arbeiterin mit den damals 
noch kleinen Kindern Obdach gefunden 
hat. Tatsächlich verdichten sich im Lauf 
der folgenden Wochen die Erin ne run -
gen an eine als traumatisch erlebte 
Kindheit, die vom frühen Tod des Vaters 
genauso belastet war wie von der rigi-
den patriarchalen Ordnung und den 
Dog  men der katholischen Kirche. Die 
alten, unaufgelösten Konflikte verschaf-
fen sich neuen Raum, und Mira beginnt 
zu verstehen, dass sie von den lang 
beschwiegenen Lebensgeschichten ihrer 
Ahninnen befeuert werden: Tage löh -
nerin die eine, die unter dramatischen 
Umständen ums Leben kam, Partisanin 
die andere, die nach dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs nicht mehr nach 
Kärnten zurückkehrte. 
 
Peter Handke 
Die Ballade des letzten Gastes 
Suhrkamp, 185 S., € 24,70  
Von einem anderen Erdteil kehrt Gregor 
zurück in die Heimat. Das „vormalige 
Vieldörferland“ ist eine städtische 
Agglomeration geworden, vertraut und 
zum Verirren fremd zugleich. Auch die 
Familie hat sich verändert: Zwar wartet 
der Vater wie früher mit den Spielkarten, 
doch hat die Schwester überraschend 
einen Säugling auf dem Arm. Er, der 
große, ältere Bruder, soll der Taufpate 
des Kindes werden. Vom jüngeren 
Bruder Hans bleiben derweil nur die 
Todesnachricht, vom älteren der Familie 
verschwiegen, und Erinnerungen, zum 
Beispiel an den Unfall in den Bren -
nesseln. Selbst der Obstgarten ist ein 
anderer geworden, noch immer an Ort 
und Stelle, aber längst nicht mehr zu ret-
ten. Es zieht ihn also in die Straßen und 
Gassen, ins Kino, ins Fußballstadion, in 
den Wald, und er geht und geht immer 
weiter. 
 
Peter Henisch  
Nichts als Himmel  
Residenz, 232 S., € 26,-  
Mit „Nichts als Himmel“ kehrt Peter 
Henisch an seinen Sehnsuchtsort San 
Vito zurück, in die versteckte Wohnung 
unter den Dächern der italienischen 
Kleinstadt. Für den Musiker Paul Spiel -
mann, der vor Pandemie und Lebens -
krise aus Wien flüchtet, wird sie zum 
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Refugium. Abends auf seiner Terrasse 
kommt Paul zur Ruhe, er beginnt Wol -
ken metamorphosen und Vogel schwarm -
flüge zu fotografieren, bis plötzlich ein 
Mann über die Dächer kommt, einer der 
Clandestini, der Flücht linge aus Afrika, 
gegen die die rechte Hetze in Italien 
immer lauter wird. „Gimme shelter“, 
fleht der Mann, und Paul nimmt ihn auf 
und hilft ihm. Und schon wird er hinein-
gezogen in einen Strudel aus zwiespälti-
gen Ge fühlen, politischer Stimmungs -
mache – und in die wachsende Freund -
schaft mit Abdallah ...  
 
Drago Jančar  
Als die Welt entstand  
Aus dem Slowenischen Erwin Köstler  
Zsolnay, 272 S., € 26,80 
Danijel weiß nicht, wem er es recht 
machen soll: dem Vater, der mit seinen 
Kameraden vom kommunistischen 
Kämpfer  bund permanent den Sieg über 
Nazideutschland feiert, oder der Mutter, 
die ihn trotz allem zum Religions -
unterricht zu den Kapuzinern schickt? 
Staatlich verordneter Pioniereid da, 
Glaubensbekenntnis von Pater Aloisius 
dort. Veränderungen kündigen sich an, 
als die junge Sekretärin Lena in die 
Erdgeschosswohnung einzieht und 
damit nicht nur Danijels Fantasie anregt, 
sondern den ganzen Stadtteil in Unruhe 
versetzt. Meisterhaft erzählt Drago 
Jančar diese Geschichte aus dem 
Maribor der ausgehenden 1950er Jahre, 
in der sich die Widersprüche der slowe-
nischen Gesellschaft nach dem Zweiten 
Weltkrieg spiegeln. 
 
Viktor Jerofejew 
Der große Gopnik  
Aus dem Russischen Beate Rauch  
Matthes & Seitz, 614 S., € 28,80 
Viktor Jerofejews epischer Roman ist ein 
brillantes Schelmenstück, das vom Auf -
stieg Putins handelt, der als Großer 
Gopnik das verkörpert, was eigentlich 
nicht möglich sein sollte: einen Halb -
starken, einen Rowdy, einen Proll, der 
nicht nur bis in die höchste Macht zen -
trale vordringt, sondern sich dort auch 
hält. Das kann sich nur jemand ausge-
dacht haben! Aber wer? Jemand, der 
von seiner Mutter für talentlos gehalten 
wird und dessen Vater wegen der Ver -
öffentlichung eines kritischen Texts sei-
nen Posten als hochrangiger Diplomat 
verliert, ein Autor, der niemals so radikal 
wie seine Schwester O. sein wird, die 
dem postsowjetischen Russ land mithilfe 
der Pornografie den Spiegel vorhält, und 
der trotzdem mehr als einmal aus dem 
Schriftstellerverband fliegt und heute im 
Exil in Deutschland lebt. 

Sylvie Kandé 
Stiller Tausch  
Gedichte, zweisprachig französ./deutsch 
Übersetzung Tim Traskalik  
Hanser, 160 S., € 24,70 
Sylvie Kandé ergreift in ihren Gedichten 
das Wort im Namen der von der Ge -
schichte Vergessenen: sie erzählt von 
den senegalesischen Tirailleuren, die im 
Weltkrieg für französische Interessen 
starben, ebenso von den nach Haiti ver-
schleppten Sklaven Westafrikas. Das 
Bruchstückhafte solcher Lebensläufe 
spiegelt sich in der fragmentarischen, 
vielstimmigen Form ihrer Lyrik. 

Reiher 
 
Daniel Kehlmann 
Lichtspiel  
Rowohlt, 480 S., € 26,80 
Einer der Größten des Kinos, vielleicht 
der größte Regisseur seiner Epoche: Zur 
Machtergreifung dreht G. W. Pabst in 
Frankreich; vor den Gräueln des neuen 
Deutschlands flieht er nach Hollywood. 
Aber unter der blendenden Sonne 
Kaliforniens sieht der weltberühmte 
Regisseur mit einem Mal aus wie ein 
Zwerg. Nicht einmal Greta Garbo, die er 
unsterblich gemacht hat, kann ihm hel-
fen. Und so findet Pabst sich, fast wie 
ohne eigenes Zutun, in seiner Heimat 
Österreich wieder, die nun Ostmark 
heißt. Die barbarische Natur des 
Regimes spürt die heimgekehrte Familie 
mit aller Deutlichkeit. Doch der 
Propagandaminister in Berlin will das 
Filmgenie haben, er kennt keinen 
Widerspruch, und er verspricht viel. 
Während Pabst noch glaubt, dass er 
dem Werben widerstehen, dass er sich 
keiner Diktatur als der der Kunst fügen 
wird, ist er schon den ersten Schritt in 
die rettungslose Verstrickung gegangen. 

Navid Kermani  
Das Alphabet bis S  
Hanser, 592 S., € 32,90 
Eine Schriftstellerin auf dem Höhepunkt 
ihres Erfolgs und zugleich am Tiefpunkt 
ihres Lebens: Die Ehe gescheitert, die 
Mutter gestorben, und plötzlich ist auch 
der Lebensentwurf als öffentliche In -
tellektuelle in Frage gestellt. Denn der 
sah vor, dass der Mann sich um Kind 
und Haushalt kümmert, während sie 
sich um das Elend der Welt sorgt. 
Virtuos verknüpft Navid Kermani die 
Grundfragen unserer Existenz, Ge -
schlecht, Krieg und Vergänglichkeit, mit 
dem Alltäglichsten. So wie seine Heldin 
ist auch sein Buch ein Solitär: Roman 
und Journal, Essay und Meditation, ein 
Fest der Literatur. Etwas, das es so noch 
nicht zu lesen gab, weil es, wie alle gro-
ßen Bücher, seine eigene Form erschafft.  
 
Esther Kinsky 
FlussLand Tagliamento  
Friedenauer Presse, 90 S., Ill., € 18,50 
In „FlussLand Tagliamento“, einer har-
monischen Verquickung von Prosa und 
Poesie, fasst Esther Kinsky die unge-
zähmte Landschaft ihrer norditalieni-
schen Wahlheimat in skizzenhafte, hoch-
poetische Sprachaquarelle. Begleitet mit 
atmosphärischen Birnholzschnitten von 
Christian Thanhäuser ist dieser Band 
eine Hommage an ein einzigartiges 
Ökosystem, das durch die zunehmenden 
Eingriffe des Menschen immer stärker 
vom Verschwinden bedroht ist.  
 
Angelika Klüssendorf  
Risse 
Piper, 176 S., € 22,70 
Das Mädchen ist zurück: In zehn Ge -
schichten entfaltet Angelika Klüssendorf 
ein Kinderleben in der DDR in den 60ern 
und 70ern, geprägt von Ungebor  gen -
heit und Sehnsucht. Nach dem Tod der 
geliebten Großmutter muss das Mäd -
chen Übergriffen und Teilnahms losigkeit 
begegnen. Es ringt darum, seine Eltern 
auszuhalten und zu verstehen und die 
Schwester zu beschützen. Lichtblicke lie-
fern Bücher, das Lesen bietet selbst im 
Kinderheim noch einen Ausweg. 
 
Nataša Kramberger  
Mauerpfeffer  
Aus dem Slowenischen Liza Linde 
Verbrecher, 126 S., € 16,50 
Bereits in ihrem Roman „Verfluchte 
Misteln“ hat Nataša Kramberger sich 
dem eher als öde angesehenen Sujet 
„Landwirtschaft“ gewidmet. In poeti-
scher Sprache und mit feinem Humor 
erzählt sie darin von einer Protagonistin, 
die einen Bauernhof übernimmt und 
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Kämpfe mit der festgefahrenen Tradi -
tion, der Bürokratie und nicht zuletzt mit 
der Natur bestehen muss. Auch in 
„Mauerpfeffer“ befasst sich Kramberger 
mit der Landwirtschaft, dies jedoch ins-
besondere im Rahmen des Klima -
wandels und der damit einhergehenden 
Widrigkeiten für die Natur wie für den 
Menschen, der vom Landanbau lebt. Ihr 
Text ist zugleich ein Plädoyer für die 
Nachhaltige Landwirtschaft, weil diese 
für das globale ökologische Gleich ge -
wicht unabdingbar ist. 
 
László Krasznahorkai 
Im Wahn der Anderen   
Drei Erzählungen  
Aus dem Ungarischen Heike Flemming  
Fischer, 256 S., € 39,10 
Die Erzählungen in „Im Wahn der An de -
ren“ entfalten eine hypno tische Wirk ung. 
Oft entwickelt sich der atemlose Sog im 
Dialog mit Zeich nungen des Malers Max 
Neumann: Text und Bilder greifen inei-
nander und entdecken eine Dimension 
der Realität, die weiter greift als Tag und 
Nacht, Schlaf und Traum. 
 
Maruša Krese  
Trotz alledem  
Aus dem Slowenischen Liza Linde  
Mit einem Nachwort von Ilma Rakusa 
Fischer, 256 S., € 22,70 
Von slowenischen Partisaninnen und 
Partisanen im Zweiten Weltkrieg, über 
den Alltag im jugoslawischen So zia -
lismus, Studierendenproteste, bis zum 
Leben als Mutter, Schriftstellerin und 
Ehefrau: Maruša Krese war Dichterin 
und Journalistin, sie war Weltbürgerin, 
Störenfried und Friedenskämpferin. 
Eindringlich und kompromisslos erzählt 
sie in ihrem Roman „Trotz alledem“ die 
unmöglich lineare Geschichte ihrer 
Eltern und ihrer eigenen Generation und 
verweist auf eine Zukunft, in der wir 
heute schon leben.  
 
Tom Kristensen 
Absturz  
Aus dem Dänischen Ulrich Sonnenberg  
Guggolz, 550 S., € 28,80 
Tom Kristensen (1893–1974) schuf mit 
seinem bis heute bedrohlich funkelnden 
„Absturz“ eine skandinavische Antwort 
auf die modernen Monumentalromane 
der 1920er-Jahre, von Proust über Joyce 
und Céline bis zu Musil. Ole Jastrau, ehe-
mals aufstrebender Lyriker, inzwischen 
Li teraturkritiker bei einer liberalen Ko pen -
 hagener Tages zeitung, gerät vor unseren 
Augen aus dem Tritt. Es ist der Nihil is -
mus seiner Zeit, der an ihm nagt, aber 
noch viel mehr ist es sein maßloser Alko -
hol kon sum, der ihn in die Tiefe zieht. 

Christine Lavant  
„Ich bin maßlos in allem“ 
Biographisches. Hgg. von Klaus Amann 
Wallstein, 455 S., Abb., € 35,- 
Aus Anlass des 50. Todestages: Das bio-
graphische Porträt der Dichterin und 
Erzählerin Christine Lavant. Auszüge aus 
ihrem Briefwechsel mit Werner Berg 
machen den Band zu einer literarischen 
Sensation. Christine Lavants Eigenart und 
Stärke als Lyrikerin und als Erzählerin ist 
ihr unbestechlicher Blick auf diejenigen, 
mit denen das Schicksal es weniger gut 
gemeint hat. Es ist ihre eigene Welt, 
über die sie schreibt. So ist sie im Werk 

Großer Brachvogel 
 
präsent, doch es fehlt eine Bio graphie. 
Aus Anlass des 50. Todes tages erscheint 
nun ein Porträt der Dichterin mit literari-
schem An spruch. Das Buch ermöglicht 
völlig neue Einblicke in Christine Lavants 
Leben und Denken. Dazu bilden die hier 
erstmals veröffentlichten Auszüge aus 
dem Briefwechsel zwischen Christine 
Lavant und ihrem Geliebten, dem 
Künstler Werner Berg, das einzigartige 
Herzstück. Zahlreiche zeitgenössische 
Fotografien, Zeichnungen und Gemälde, 
darunter erstmals sämtliche Porträts, die 
Werner Berg von Christine Lavant ge -
schaffen hat, zeigen sie und ihre Welt.  
 
Stéphane Mallarmé 
Zu verwirklichen ist nur das 
Unmögliche  
Briefe. Aus dem Französischen Leo Pinke 
und Tim Trzaskalik  
Matthes & Seitz, 639 S., € 49,40 
Die Revolution der poetischen Sprache: 
Dafür steht der Name Mallarmé. Mit ihm 
begann die Verskunst ebenso reflexiv 
wie abstrakt zu werden. Mit Mallarmé 
hat in der Poesie die Herrschaft der 

Kunst im Allgemeinen begonnen, das 
heißt der individuellen, autonomen 
Menschen, losgelöst von jedem vorge-
gebenen System (einschließlich dem des 
Individualismus). Auch in der deutsch-
sprachigen Lyrik des 20. Jahrhunderts 
wurde dieses erste wirklich moderne 
dichterische Werk breit und kontrovers 
rezipiert. Lesbar werden in dieser Aus -
gabe auch die zahlreichen Missver -
ständnisse und Angleichungen eines im 
Laufe des 20. Jahrhunderts entstande-
nen „deutschen“ Mallarmé. Seine ver-
meintlich weltabgewandte Poetik 
erscheint in einem ganz anderen Licht. 

 
 
Barbi Marković 
Minihorror  
Residenz, 192 S., € 24,- 
In „Minihorror“ erzählt Barbi Marković 
die Geschichten von Mini und Miki und 
ihren Abenteuern im städtischen Alltag. 
Mini und Miki sind nicht von hier, aber 
sie bemühen sich, dazuzugehören und 
alles richtig zu machen. Trotzdem – oder 
gerade deswegen – werden sie verfolgt 
von Gefahren und Monstern, von Ka -
tastrophen und Schwierigkeiten. Es geht 
um die großen und kleinen Albträume 
des Mittelstands, um den Horror des per -
fekten Familienfrühstücks, um Mobbing 
am Arbeitsplatz und gescheiterten Ur -
laub, um den Abgrund, der sich im All -
tag öffnet und nicht mehr schließen will. 
In „Minihorror“ setzt Barbi Marković den 
Angstarbeiter:innen unserer Gesellschaft 
ein Denkmal aus Perfidie und Mitgefühl, 
bei dessen Lektüre wir uns gleicherma-
ßen ertappt und verstanden fühlen.  
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Olga Martynova 
Gespräch über die Trauer  
Fischer, 304 S., € 25,70 
„Der Kopf eines Trauernden ist nicht viel 
klarer als der Kopf eines Verliebten und 
jedem Quatsch ausgeliefert.“ 
Wer die Trauer nicht überwinden kann 
oder will, hat eine andere Option: mit ihr 
leben zu lernen. Olga Martynova hat 
nach dem Tod ihres Mannes, des russi-
schen Dichters Oleg Jurjew, vier Jahre 
lang an diesem großen Essay geschrie-
ben. Wie, will sie wissen, gehen andere 
Menschen mit etwas um, mit dem man 
eigentlich nicht umgehen kann und das 
zugleich so unumgänglich ist.  
 
Matthias Göritz u.a. (Hg.)  
Mein Nachbar auf der Wolke  
Slowenische Lyrik des 20. und 21. Jahr -
hunderts, zweisprachig  
Hanser, 312 S., € 37,10  
Slowenien ist ein kleines Land mit einer 
großen Poesie. Bei unserem Nachbarn 
auf der Wolke war Dichten seit jeher 
Überlebensstrategie: vom avantgardisti-
schen Genie Srečko Kosovel, der bereits 
Anfang des 20. Jahrhunderts die Krise 
Europas prophezeite, über den katholi-
schen Partisanen Edvard Kocbek, bis hin 
zur Poesie der jungen Lyrikszene, die 
zwischen Techno und grenzüberschrei-
tenden Revolutionen ihren Ausdruck fin-
det. Zum ersten Mal stellt eine zweispra-
chige Anthologie den ganzen Reichtum 
der slowenischen Poesie vom Beginn 
des 20. Jahrhunderts bis in die Ge gen -
wart vor. Sie zeichnet nicht nur die lite-
rarischen Strömungen nach, sondern 
würdigt auch die vielfältigen sprachli-
chen Minderheiten.  
 
Laurent Mauvignier 
Geschichten der Nacht 
A. d. Französischen Claudia Kalscheuer 
Matthes & Seitz, 510 S., € 28,80 
In einem abgelegenen Weiler irgendwo 
in der französischen Provinz wohnen vier 
Menschen eng beieinander und erleben 
trotzdem ganz unterschiedliche Reali -
täten. Das eine Haus bewohnen Marion 
und Patrice gemeinsam mit ihrer Tochter 
Ida, im anderen wohnt Christine, die fast 
schon wie eine Verwandte zur Klein -
familie gehört. Sie alle hüten ihr eigenes 
Geheimnis, zu Marions vierzigstem Ge -
burtstag aber überwinden sie ihre 
Differenzen und kommen zum Feiern 
zusammen. Doch schnell wird die selte-
ne Eintracht getrübt, als drei fremde 
Männer auf dem Hof auftauchen und 
die Bewohner gefangen nehmen. Was 
als geselliger Abend geplant war, entwi-
ckelt sich zu einer Nacht des Schreckens 
und eine Spirale der Gewalt setzt sich in 

Gang. Mit geschärften Sinnen nimmt 
jede der Geiseln die beängstigenden Ge -
schehnisse auf ganz eigene Weise wahr.  
 
Mariam Meetra  
Ich habe den Zorn des Windes 
gesehen  
Gedichte. Persisch – Deutsch  
Wallstein, 130 S., € 22,70  
Gedichte über Ortlosigkeit und den 
Verlust von Heimat, die in eindrückli-
chen Versen davon erzählen, was es 
bedeutet, wenn Wurzeln abgetrennt 
werden. Heimat des Ich der Gedichte 
dieses Bandes ist die afghanische 
Hauptstadt Kabul, die „traurigste Stadt 
der Welt“, wie es in einem der Titel 
heißt. Diese Heimat ist nicht Ort des 
Glücks, vielmehr kann sie nur von außen 
erinnert, schreibend rekonstruiert wer-
den, denn das Ich ist ihr fern und wirft 
die Frage auf, ob Heimat überhaupt ein 
Ort sei, „darin zu leben“. Warum sich 
dort zumindest momentan nicht leben 
lässt, bringen die Verse über Krieg und 
Unterdrückung von Mädchen und 
Frauen näher. In eindrucksvollen Bildern 
und Metaphern kreisen Mariam Meetras 
Gedichte um Fragen der Heimat, der 
Ortlosigkeit und des Exils. 

Schnepfenflug 
 
Walter Mehring  
Algier oder die 13 Oasenwunder  
Mit 14 Zeichnungen v. Walter Mehring  
Marsyas, 116 S., € 24,70 
Walter Mehring, einer der ganz großen 
und fast vergessenen Autoren des 20. 
Jahrhunderts, veröffentlichte diese bur-
leske Satire auf den Tourismus 1925. 
Algier oder die 13 Oasenwunder gilt vie-
len als Mehrings bestes Prosabuch. 
Diese ebenso wortgewaltigen wie amü-
santen Geschichten, Münchhausiaden 

und kulturgeschichtlichen Exkurse ha ben 
an Aktualität wie sprachlicher Brillianz 
nichts eingebüßt. Die Zerstörung der 
Kultur eines Landes und die Kolonial -
herrenmentalität der „kultivierten“ Euro -
päer gegenüber den „Eingeborenen“ 
sind so bissig, realistisch und witzig noch 
selten dargestellt worden. So werden 
„Herren“ beschrieben, die mit Spazier -
stöcken in den „Faulenzenden“ herum-
stochern, „Damen“, die Arme und Sieche 
wie Tiere im Zoo begaffen, Forscher, die 
jeden Koranlesenden für Studierzwecke 
benutzen, und Pauschalreisende, die 
nach Algier kommen, um den „Wild be -
stand“ der arabischen Frauen zu testen.  
 
Pier Paolo Pasolini  
Ein Unfall im Kosmos  
112 Sonette, italienisch/deutsch  
Wagenbach, 144 S., € 26,80 
Pier Paolo Pasolinis Nachlass barg über 
Jahrzehnte einen ungewöhnlichen Schatz: 
einen Zyklus von Sonetten, an denen der 
Autor zwischen 1971 und 1973 arbeite-
te. Auslöser für diese Liebes-, Schmerz- 
und Schmähgedichte war ein „Unfall im 
Kosmos“ – Ninetto Davoli, Pasolinis lang -
 jähriger Begleiter und Protagonist vieler 
seiner Filme, hatte sich von ihm abge-
wandt und beschlossen, seine Freundin 
Patrizia zu heiraten. In 112 Anläufen, die 
sich wie Notrufe aneinanderreihen, 
sucht der verzweifelte Pasolini das 
Zwiegespräch mit dem abtrünnigen 
Geliebten. Leise Liebeserklärungen fol-
gen auf blindwütige Tiraden und Vor -
würfe, zärtliches Pathos der Erinnerung 
weicht beleidigtem Rückzug. Immer 
wieder lässt die Fassungslosigkeit des 
Verlassenen die Form der Sonette aus-
ufern – literarischer Anspruch und 
mensch licher Schiffbruch bleiben un -
trenn bar verwoben. Theresia Prammer 
hat Pasolinis späte Sonette einfühlsam 
und in all ihrer Sprengkraft ins Deutsche 
übertragen.  
 
Eduardo Pogoriles 
Mandls falsche Memoiren 
Eine Schurkengeschichte  
A. d. argentinischen Spanisch Erich Hackl  
Marsyas, 92 S., € 20,-  
Das einzig fiktionale an diesem aberwit-
zigen und furios erzählten Schurken -
roman ist der Erzähler. Die hier beschrie-
benen Ereignisse sind ebenso real, wie 
die Lebensgeschichte des Waffen fabri -
kanten Fritz Mandl unglaublich ist, der 
sein Vermögen mit der illegalen Auf -
rüstung der deutschen Reichswehr und 
mit Waffenschmuggel für Mussolini 
gemacht hat; der den Filmstar Hedy 
Lamarr heiratet und auf seinem 
Jagdschloss in den Alpen einsperrt. Und 
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auf der Flucht vor den Nazis wieder auf 
der Butterseite der Weltpolitik in Süd -
amerika auftaucht … Eduardo Pogoriles 
zeigt in seiner surrealen Lebensge -
schichte Fritz Mandls, wie „falsch“ die 
Verhältnisse sind, aus denen folgerichtig 
nur Schurken entspringen kön nen. So 
gibt es in diesem Buch keine „Guten“, 
gerade weil alle Fakten stimmen.  
 
Ralf Rothmann  
Die Nacht unterm Schnee 
Suhrkamp, 304 S., € 24,- 
Winter 1945: Verwundet liegt die sech-
zehnjährige Elisabeth, ein Landarbeiter -
kind, in einem Bunker unter der Erde 
und wird von einem russischen Deser -
teur gepflegt. Durch das Ofenloch hört 
sie Schritte im Schnee, und fiebernd 
stellt sie sich vor, dass dort oben nicht 
nur alle, die sie kennt und mag, ihre 
Eltern und Brüder, die Oma aus Danzig, 
sondern auch ihr künftiger Mann und 
die ungeborenen Kinder nach ihr suchen 
und sich über die Trümmer entfernen, 
ohne zu ahnen, dass sie darunter liegt. 
Und plötzlich denkt die Vergewaltigte, 
dass es gut so ist, dass sie nie mehr 
hinaufwill zu ihnen, zu allem, und für 
immer in dieser Nacht, diesem Frieden 
unter dem Schnee bleiben möchte. Aber 
sie muss ihr Leben zu Ende leben. 
 
Salman Rushdie  
Victory City 
Aus dem Englischen Bernhard Robben  
Penguin, 352 S., € 27,50 
Südindien im 14. Jahrhundert: Die neun-
jährige Waise Pampa Kampana wird von 
einer Göttin auserkoren, ihre menschli-
che Hülle und ihr Sprachrohr in die Welt 
zu sein. In ihrem Namen erschafft 
Pampa aus einer Handvoll Samen eine 
Stadt: Bisnaga – Victory City, das 
Wunder der Welt. All ihr Handeln beruht 
auf der großen Aufgabe, die ihr die 
Göttin gestellt hat: den Frauen in einer 
patriarchalen Welt eine gleichberechtig-
te Rolle zu geben. Aber die Schöpfungs -
geschichte Bisnagas nimmt mehr und 
mehr ihren eigenen Lauf. Während die 
Jahre vergehen, Herrscher kommen und 
gehen, Schlachten gewonnen und verlo-
ren werden und sich Loyalitäten ver-
schieben, ist das Leben von Pampa 
Kampana untrennbar mit dieser Stadt 
verbunden. Von seinem Aufstieg zu 
einem Weltreich bis zu seinem tragi-
schen Fall. 
 

Stefanie Sargnagel  
Iowa 
Ein Ausflug nach Amerika  
Rowohlt, 256 S., € 23,50 
2022 tauscht Stefanie Sargnagel wider-
strebend das bequeme Wiener Sofa 
gegen ein Flugticket in die USA ein. In 
Iowa soll sie an einem kleinen College 
mitten im Nirgendwo Kreatives Schreiben 
unterrichten. In der Kleinstadt mit 8000 
Einwohnern gibt es außer endlosen 
Maisfeldern: nichts. Begleitet wird sie in 
der ersten Zeit von der Musiklegende 
Christiane Rösinger, gemeinsam machen 
sie sich auf, das Nichts zu erkunden. Sie 
finden schlechtes Essen, übergewichtige, 
freundliche Einheimische, Aasgeier und 
eine alte k.u.k.-Nostalgikerin. Einfach 
„die spezielle Elendskombi aus Einöde, 
Fastfood und Sonnenuntergängen hin-
ter Tankstellen“. 

Uferschnepfe: „Morgentoilette“ 
 
Marie-Luise Scherer  
Die Bestie von Paris 
Friedenauer Presse, 193 S., € 20,60 
Die Bestie von Paris und andere Ge -
schichten umspannen das Pariser 20. 
Jahr hundert in all seinen Facetten: 
Marie-Luise Scherer begibt sich auf die 
Spuren zweier Serienmörder, die die 
französische Hauptstadt in den 1980er-
Jahren mit einer Reihe von Raubmorden 
an betagten alleinstehenden Damen in 
Angst und Schrecken versetzten. Mit er -
frischend kaltem und seziermesserschar-
fem Blick schildert sie die letzten Lebens -
stunden der Ermordeten sowie die 
Verlockungen der Pariser Halbwelt. Sie 
begegnet einem der ersten Surrealisten, 
dem Dichter Philippe Soupault, und 
fängt die literarische Atmosphäre im 
Paris des frühen 20. Jahrhunderts ein. 
 

Robert Schindel  
Flussgang  
Gedichte, Suhrkamp, 95 S., € 24,70 
Schindels neue Gedichte, nach fast zehn 
Jahren des lyrischen Schweigens, sind 
auch solche des Alters und des Ab -
schieds, wie der Autor selbst, augen-
zwinkernd, bekennt. Nicht von ungefähr 
erinnert der Titel an die Unmöglichkeit 
einer Umkehr. Auf diesem „Gang“ wer-
den die Leser mit 55 hochpersönlichen 
Gedichten von magischem Sprachfluss 
beschenkt. Melancholisch, gelegentlich 
scheinbar sterbensmüde, dann aber auf-
springend und heiter, locken sie auf den 
Spuren poetischer Empfindungen, 
Wahr  nehmungen und Einsichten „durch 
sämtliche Dunkelheiten hin zu den 
Lichtern“: etwa zur Anschauung der 
Liebe im vollen Glanz ihres Ornats eben-
so wie in ihrem Alltagskleid. Und immer 
wieder sind es eindringliche Bilder der 
Natur und auch der Tiere, die den 
Dichter entzücken und verwundern.  

Margit Schreiner  
Mobilmachung  
Über das Private  
Schöffling, 192 S., € 24,70 
Nach „Vater. Mutter. Kind. Kriegser klä run   -
gen“ (2021) und „Mütter. Väter. Männer. 
Klassenkämpfe“ (2022) erkundet die 
große österreichische Erzählerin Margit 
Schreiner auf unnachahmliche Weise das 
Private. Ausgehend von ihren allerersten 
Lebensjahren in einer kleinbürgerlichen 
Stadt der Fünfziger jahre fabu liert die 
Autorin überaus humorvoll und mit wie 
immer kritischem Blick auf Geschlechter -
verhältnisse vom Erleben als Embyro, 
Säugling und Kleinkind. Sie betreibt dabei 
keine reine Nabelschau, sondern reflek-
tiert gleichzeitig klug über Mensch -
werdung und Menschheitsgeschichte. 
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Franz Schuh  
Ein Mann ohne Beschwerden  
Über Ästhetik, Politik und Heilkunde 
Zsolnay, 240 S., € 26,50 
„Dieses Buch ist von der ersten bis zur 
letzten Seite dem Jahr 2022 gewidmet, 
dem 'annus horribilis' im Lebenslauf vie-
ler Menschen, auch in meinem.“ Nach 
elf Monaten in verschiedenen Kranken -
häusern ist Franz Schuh, dieser Solitär 
der österreichischen Literatur, wieder 
aufgetaucht. Seine Erzählungen, Essays, 
Gedichte analysieren die herrschenden 
Lebensformen und fügen sich mit unter-
haltsamem, manchmal melancholischem 
Witz zu einem Panorama der menschli-
chen Tragikomödie. Ob er von Erlebnis -
sen in der Eisenbahn berichtet, von sei-
ner Kindheit in der Wiener Vorstadt oder 
sich mit Anna Netrebkos Widersprüchen 
auseinandersetzt, Schuh hat einen aus-
geprägten Sinn für das Komische im Tra -
gischen. Das Lachen auf gescheite Weise 
ist sein Metier.  

Anne Serre  
Die Gouvernanten 
A. d. Französischen Patricia Klobusiczky 
Berenberg, 96 S., € 22,70  
Sie sind zu dritt, und in dieser abgeschie-
denen Villa hinter hohen Bäumen sind 
sie die Königinnen: die Gouvernanten. 
Auf die Erziehung der ihnen anvertrau-
ten Jungen geben sie wenig, lieber las-
sen sie sich melancholisch durch die hel-
len Tage treiben. Manchmal zieht es sie 
zum goldenen Tor, das ihr Reich be- 
grenzt, wo sich, wild vor Verlangen, die 
Männer drängeln. Erhört werden sie alle 
nicht, denn hier stellen die Gouver -
nanten die Regeln auf. Verliert sich aber 
ein Fremder in den Garten, gehen sie 
wie im Rausch auf die Jagd, richten den 
Ahnungslosen unerbittlich zu, mit Küssen 

und mit Bissen. Und all das vor den 
Augen des Nachbarn, der die angebete-
ten Frauen mit seinem Fernrohr auf 
Schritt und Tritt verfolgt ... Mit Eleganz 
und dunkler Sinnlichkeit – und durchaus 
mit subtiler Komik – erzählt Anne Serre 
in diesem fantastischen Märchen von 
der Macht der Blicke und von weib -
lichem Begehren.  

Meir Shalev 
Erzähl’s nicht deinem Bruder 
Aus dem Hebräischen Ruth Achlama  
Diogenes, 304 S., € 25,70 
Itamar, ein äußerst gutaussehender 
Mann, lebt in den USA und kommt jedes 
Jahr zurück nach Israel, um seinen Bru -
der Boas zu sehen. Wie es ihre Tra dition 
ist, verbringen die Brüder einen Abend 
zusammen, trinken und erinnern sich an 
die Eltern. Doch diesmal erzählt Itamar 
Boas von seiner Nacht mit einer Frau, die 
ihn in ihr Haus zwischen Olivenhainen 
gelockt und in ein vertracktes erotisches 
Spiel verwickelt hat. Eine überraschende 
Geschichte über Familie und Ver -
strickung, Liebe und Sehnsucht, Schön -
heit und Einsamkeit, Begehren und 
Widerstreit.  
 
Zeruya Shalev 
Nicht ich  
A. d. Hebräischen Anna Birkenhauer 
Berlin, 208 S., 25,50 
„Erst als ich ‚Schicksal‘, meinen 7. Ro man, 
geschrieben hatte, wagte ich, mein De -
büt wieder zu lesen. Endlich spürte ich 
die Bereitschaft, ihn als Teil von mir an -
zunehmen, auch wenn er nicht ich ist ... 
Ich konnte meine wilde und gebeutelte 
Heldin ins Herz schließen und Mit gefühl 
für sie empfinden. Als ich begann, den 
Roman für Sie, mein treues deutsches 
Publikum, vorzubereiten, spürte ich, dass 

es nötig war, ihm eben jene mütterliche 
Zuwendung zu kommen zu lassen, die 
ich ihm vor dreißig Jahren nicht hatte 
geben können. Ich tauchte noch einmal 
in seine Welt ein und versuchte, auf dem 
Zeitstrahl zurückzukehren und der jun-
gen Autorin, die ich damals war, die 
Hand zu reichen.“ Zeruya Shalev  
 
Manès Sperber  
All das Vergangene  
Hg. von Mirjana Stancic 
Die Wasserträger Gottes 
Die vergebliche Warnung  
Bis man mir Scherben auf die Augen legt 
Sonderzahl, 850 S., € 44,- 
Gemeinsam mit dem Kulturtheoretiker 
Wolfgang Müller-Funk, dem Präsidenten 
der Manès-Sperber-Gesellschaft, ist es 
nach mehrjährigen Vorarbeiten gelun-
gen, eine kommentierte Auswahl aus 
Sperbers Werk endlich wieder zugäng-
lich zu machen. Allen Beteiligten war es 
ein großes Anliegen, die aktuell vergrif-
fenen Texte in Form einer dreibändigen 
Leseausgabe wieder verfügbar zu ma -
chen.  
 
Aleš Šteger (Hg.) 
Ljubljana und Slowenien  
Eine literarische Einladung  
Wagenbach, 144 S., € 22,70 
Nirgends ist so viel Europa auf kleinstem 
Raum zu finden wie in Slowenien – vom 
Meer bis zu den Alpen und der pannoni-
schen Tiefebene. Ein Land voller Gegen -
sätze, Wechsel und Transformation. Das 
zeigt sich eindrücklich in der Literatur 
und in der Sprache, samt ihren reichen 
Dialekten. Man kann sich leicht in die 
Hauptstadt Ljubljana verlieben, die seit 
der Unabhängigkeit zu einem kulturellen 
„melting pot“ geworden ist und den 
Titel UNESCO City of Literature trägt. 
Doch wenn man die Menschen wirklich 
kennenlernen möchte, muss man auch 
ins Hinterland fahren oder eben ein 
Buch aufschlagen. Da geht es ironisch-
ernst um alles und nichts. Für viele 
Autorinnen und Autoren ist Sprache 
nach wie vor aufs Engste mit Erin -
nerungs kultur und den Wunden der 
Geschichte verbunden. Für andere wie-
derum ist das Slowenische ein reines 
Wunder, Raum der Befreiung und der 
Revolte, ein endloses, quietschendes 
und schreiendes Paradies auf der sonni-
gen Seite der Alpen. 
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Ilija Trojanow 
Tausend und ein Morgen  
Fischer, 528 S., € 31,50 
Unter Piraten in der Karibik, mitten in 
der Russischen Revolution – Zeitreisen 
sind voller Überraschungen. Fest ent-
schlossen betritt Cya die fremden 
Welten. Inspiriert von der friedlichen 
und selbstbestimmten Gesellschaft der 
Zukunft, in der sie lebt, reist sie von Zeit 
zu Ort und versucht, die Vergangenheit 
von ihren Fesseln zu befreien – mit 
unterschiedlichem Erfolg. 
In „Tausend und ein Morgen“ entwirft 
Ilija Trojanow ein leidenschaftliches 
Porträt seiner mutigen Heldin. Wie kein 
anderer Autor verbindet er erzählerische 
Virtuosität und kritisches Denken zu 
einem modernen Epos, das alle Grenzen 
überwindet, Raum und Zeit ausleuchtet 
und einen frischen Blick in die Zukunft 
wagt. Mit sinnlichen Bildern und über-
bordenden Geschichten erfindet Ilija 
Trojanow den utopischen Roman neu – 
ein Roman, der von der unerschöpfli-
chen Kraft unseres Denkens erzählt. 
 
Juan Gabriel Vásquez  
Wenn es an Licht fehlt 
Aus dem Spanischen Susanne Lange  
Schöffling, 448 S., Abb., € 29,50  
Im Oktober 2016 besucht der kolumbia-
nische Regisseur Sergio Cabrera eine 
Retrospektive seiner Werke in Barcelona. 
Es ist eine schwere Zeit für ihn: Sein 
Vater Fausto ist vor Kurzem gestorben, 
seine Ehe ist zerrüttet, und sein Land hat 
gerade ein Abkommen zurückgewiesen, 
das nach fünfzig Jahren kriegerischer 
Gewalt endlich Frieden ermöglicht 
hätte. Das Wiedersehen mit seinen 
Filmen und der katalanischen Haupt -
stadt lenken den Blick zurück auf sein 
Leben und das seines Vaters. Sie ent-
stammen einer Familie von Anti faschisten, 
die im Spanischen Bürgerkrieg das Land 
verlassen und in Südamerika neu anfan-
gen müssen. Durch ihre sozialistische 
Gesinnung zieht es sie nach China, wo 
sie alles lernen, was sie für den Kampf 
gegen die Ungerechtigkeit brauchen. 
Doch nicht erst als sie sich der kolumbia-
nischen Guerilla anschließen, merken sie, 
welche Opfer sie dabei bringen müssen. 
 
Goran Vojnović 
18 Kilometer bis Ljubljana 
Aus dem Slowenischen Klaus Detlef Olof  
Folio, 319 S., € 26,- 
„Das Leben ist ein Sonntagnachmittag, 
wie Radovan sagen würde. Lang und 
langweilig, und nimmt ein schlimmes 
Ende.“ Widerwillig kehrt Marko in seine 
alte Heimat zurück. In Fuzine, dem 
Vorort von Ljubljana, ist nichts mehr so, 

wie es war. Die Leute hängen nicht 
mehr in Trainingsanzügen vor dem Block 
ab. Die Jugendlichen beschmieren keine 
Aufzüge mehr und sehen jetzt aus wie 
brave Geklonte. Er gehört nicht mehr 
hierher und fühlt sich wie ein Außer -
irdischer. Seine Freunde sind Junkies 
oder zum Islam konvertiert, sein Vater 
hat einen Tumor und tut so, als ginge 
ihm das am Arsch vorbei. Nach zehn 
Jahren in der bosnischen Provinz bei 
Oma und Opa und nach einer unglückli-
chen Liebe zu einer abgefahrenen 
Muslimin versucht er dort, wo er nie zu 
Hause war, seinen Platz zu finden.  

Graugans 
 
Colson Whitehead 
Die Regeln des Spiels 
Aus dem Englischen Nikolaus Stingl  
Hanser, 384 S., € 27,50 
Ray Carney will von krummen Ge schäf -
ten nichts mehr wissen. Er hält sich raus 
aus dem täglichen Chaos New Yorks, 
wo Gangster sich Schießereien liefern 
und die Black Liberation Army zum 
bewaffneten Kampf aufruft. Wäre da 
nicht seine Tochter May mit dem schier 
unerfüllbaren Wunsch nach einem 
Ticket für das Konzert der Jackson Five. 
Ray muss sein altes Netzwerk aktivieren 
– auf die Gefahr hin, sich selbst wieder 
zu verstricken. Als in Harlem ganze 
Wohnblocks in Flammen aufgehen, be -
auftragt er Pepper, der wie kein zweiter 
die Regeln des Spiels kennt, um für 
Gerechtigkeit zu sorgen. Whiteheads 
grandios unterhaltsamer Roman über 
das schwarze New York der wilden 
Siebziger ist ein großes Sittengemälde 
Amerikas.

Oscar Wilde  
Aus der Tiefe  
A. d. Engl. neu übersetzt Mirko Bonné  
Hanser, 368 S, € 40,50 
Mit einem Nachwort von Colm Tóibín. 
Oscar Wildes langer Brief aus dem 
Gefängnis an seinen früheren Geliebten 
Lord Alfred „Bosie“ Douglas ist eine 
Lebensbeichte. Um ihn zu gewinnen, 
setzte Wilde alles aufs Spiel, seine Ehe, 
seine Familie, sein Ansehen, seinen 
Ruhm und sein Vermögen. Gegen den 
prüden viktorianischen Zeitgeist setzte 
er seinen Dandyismus, die Feier der dies-
seitigen Freuden bis hin zur Ver schwen-  

 
 
dung. Es folgte der Absturz ins Boden -
lose: Ein öffentlicher Prozess, in dem er 
zur Unperson gemacht wurde. „Aus der 
Tiefe“ ist eine erschütternde Geschichte 
von verratener Leidenschaft und eine 
unvergleichliche Liebeser klärung. In dem 
Band enthalten sind weitere Briefe aus 
dem Gefängnis sowie die „Ballade vom 
Zuchthaus Reading“. 
 
Natascha Wodin  
Der Fluss und das Meer  
Erzählungen  
Rowohlt, 192 S., € 22,70  
Nach den großen Romanerfolgen „Sie 
kam aus Mariupol“ und „Nastjas Tränen“. 
Natascha Wodin erzählt in fünf Ge -
schichten meisterhaft und mit großer 
Dringlichkeit vom Gefühl des Fremdseins 
im eigenen Leben und schenkt ihren 
Figuren eine Heimat in der Literatur.  
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Leopold Federmair, Olga Martynova (Hg.) 
Aus der Zukunft des Romans 
Zur Relevanz des Schreibens 
Sonderzahl, 204 S., € 28,-  
In welchen gesellschaftlichen Räumen 
können sich zeitgenössische literarische 
Werke entwickeln, in welchen wirksam 
werden? Auf welche Weise sind sie 
gesellschaftlich noch verankert? Gesell -
schaftlich im weitesten Sinn: in literari-
schen, künstlerischen, wissenschaftli-
chen, kulturkritischen, sozialen, politi-
schen Räumen. Diese Fragen bildeten 
den Ausgangspunkt von einer von der 
Wiener Alten Schmiede angezettelten 
Veranstaltung, die zur zentralen Frage -
stellung nach der Zukunft des Romans 
führte. Wobei Leopold Federmair und 
Olga Martynova, den Hauptakteur:innen 
dieses als Briefwechsel angelegten 
Dialogs, die doppelte Stoßrichtung des 
Begriffs „Zukunft“ wichtig war: Welche 
Zukunft hat das Genre Roman? Und: 
Welche Rolle wird die Zukunft (auch im 
Sinne von Utopie) in dieser literarischen 
Gattung künftig spielen? 
 
Stephanie Hanel  
Künstlerinnen in New York  
Von Bronzegöttinnen, fabelhaften 
Wesen und einer etwas anderen 
Dinner-Party 
Aviva, 128 S., € 18,50 
New York flirrt vor Kreativität: Stephanie 
Hanel nimmt uns mit auf ihre Streifzüge 
auf den Spuren von Künstlerinnen. Die 
Leserinnen begegnen Kunst auf der 
High Line und vor der Börse, in der New 
York Public Library – und natürlich in den 
weltberühmten Museen der Stadt. Die 
Autorin erzählt die Geschichte des 
„Furchtlosen Mädchens“ von Kristen 
Visbal und macht die Leserinnen mit den 
Botschafterinnen aus der Zukunft von 
Wangechi Mutu bekannt. Wir besuchen 
eine Hütte von Rachel Whiteread auf der 
Insel, staunen über Alicja Kwades kineti-
sche Skulptur auf der Dachterrasse des 
Metropolitan Museums und betrachten 
die fabelhaften Wesen auf den Ge -
mälden der brasilianischen Malerin 
Tarsila do Amaral. Unter den Künst -
lerinnen, denen wir auf Stephanie 
Hanels Kunstspaziergängen durch New 
York begegnen, sind bekannte Frauen 
wie Georgia O'Keeffe oder Hilma af 
Klint, die als Vorreiterin der Abstraktion 
erst heute angemessen gewürdigt wird. 
 

Semirah Heilingsetzer, Berthold Ecker (Hg.)  
Avantgardegalerien der 1970er-
Jahre in Wien 
unter der Leitung von Kurt Kalb und 
Peter Allmayer-Beck 
Bibliothek der Provinz 
280 S., Abb., € 34,-  
Österreichische Avantgarde. Man war, 
wie der Begleiter und Univ.-Prof. an der 
Angewandten, Christian Reder schreibt 
„lose verbunden“ durch ein „Ab lehnen 
damaliger Nor malität“ und den „Einsatz 
für vorher un denkbare Frei heiten.“ 
Adäquat als Vermittler waren ein paar 
entscheidende Jahre lang zwei Galerien 
in der Wiener Innenstadt. Das über Jahre 
in systematischer Klein arbeit entstande-
ne Werk ist zugleich eine wissenschaft-
lich-kunsthistorische Doku men  tation 
und, vor allem durch die vielen Fotos 
und durch intensive Erin ner ungen der 
Akteure, ein Riesenmosaik einer Szene. 
 
Florian Illies 
Zauber der Stille  
Caspar David Friedrichs Reise durch die 
Zeiten  
Fischer, 256 S., Abb., € 25,70 
Friedrichs abendliche Himmel wecken 
seit Jahrhunderten die leidenschaftlich -
sten Gefühle: Goethe macht ihre Melan -
cholie so rasend, dass er sie auf der 
Tischkante zerschlagen will, Walt Disney 
hingegen verliebt sich so heftig in sie, 
dass er sein „Bambi“ nur durch Fried -
rich'sche Landschaften laufen lässt.  
Am Beispiel von Caspar David Friedrich 
werden in diesem mitreißend erzählten 
Buch 250 Jahre deutscher Geschichte 
sichtbar. Und Friedrich, der Maler, wird 
zu einem Menschen aus Fleisch und Blut. 
 
Michael Krüger  
Verabredung mit Dichtern  
Erinnerungen und Begegnungen  
Suhrkamp, 447 S., € 30,90 
Zu seinem 80. Geburtstag legt der lei den -
schaftlich Lesende, Schreibende, Ver  le -
gende nun eine Rückschau auf sein rei-
ches Leben vor. Er berichtet von seiner 
Kindheit in Sachsen-Anhalt, seiner Ju gend 
in Berlin, der Arbeit in München, den li -
terarischen Reisen und von der Fülle sei -
ner Begegnungen und Erlebnisse mit 
deutschsprachigen und internationalen 
Dichtern; mit den meisten war er be -
freundet. Der Enthusiasmus seiner leicht -
 händig unterhaltenden und geistvoll 
anregenden Schilderungen nimmt vom 
ersten bis zum letzten Satz gefangen.

 
 
 
 
 
Vittorio Magnano Lampugnani  
Gegen Wegwerfarchitektur  
Weniger, dichter, dauerhafter bauen  
Wagenbach, 128 S., € 18,50  
Ein radikales Plädoyer für eine Archi -
tektur gegen die Wegwerfideologie des 
Kapitalismus. Und ein Angriff auf zu kurz 
gedachte Vorschläge, die punktuelle 
Schadensbegrenzung als Nachhaltigkeit 
deklarieren.  

 
Maria Lassnig  
Am Fenster klebt noch eine Feder  
Peter Handke, Lojze Wieser u.a. (Hg.) 
Wieser, 120 S., € 24,- 
Maria Lassnig (1919–2014) pflegte 
Freundschaften mit zeitgenössischen 
Dichterinnen und Dichtern. Sie war eine 
Vielleserin vor allem von österrei-
chischen Autorinnen und Autoren. Den 
beiden ebenso wie sie in Kärnten gebo-
renen Ingeborg Bachmann und Peter 
Handke fühlte sie sich besonders nahe. 
Den Verwandtschaftsgrad der beiden 
künstlerischen Gattungen beschrieb 
Lassnig gerne mit der Feder als 
Schwester des Pinsels: der Gegenstand 
kann der gleiche sein, nur die künstleri-
schen Ausdrucksmittel unterscheiden 
sich. Maria Lassnig konzentrierte sich 
ganz und gar auf die bildende Kunst, 
daneben besaß sie literarische Fähig -
keiten, die in den Texten zu ihren Filmen, 
in Briefen und in Notizen Ausdruck fan-
den. In diesem Band wird Kenntnis ge -
geben von dem, was Lassnig auf litera -
rischem Gebiet geschaffen hat. 
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Charlotte Mullins 
Die Geschichte der Kunst  
Beck, 464 S., Abb., € 39,10 
Die Geschichte der Kunst wurde bisher 
überwiegend aus eurozentrischer Per -
spektive erzählt – höchste Zeit für eine 
Neubetrachtung. Charlotte Mullins 
nimmt uns mit auf eine weitgespannte 
Zeitreise, die bei den ersten Bild -
zeugnissen vor 100.000 Jahren beginnt 
und bei jüngsten Phänomenen wie NFTs 
aufhört. Mit spielerischer Leichtigkeit 
wird unser Horizont entschieden erwei-
tert und ein neues Verständnis dafür 
geweckt, welch wichtige Rolle die Kunst 
in unserer kollektiven Kultur und Ge -
schichte spielt. Äußerst lebendig und 
anschaulich findet die Autorin zum 
Auftakt eines jeden Kapitels einen szeni-
schen Einstieg, der uns in eine Töpfer -
werkstatt des antiken Griechenlands ver-
setzt, mit dem venezianischen Künstler 
Giovanni Bellini auf die Reise zu Sultan 
Mehmet nach Konstantinopel entführt 
oder Käthe Kollwitz in ihrem Berliner 
Atelier über die Schulter blicken lässt. 
Das neue, umfassende Standardwerk für 
alle, die an Kunst interessiert sind und 
mehr darüber erfahren möchten. 
 
Linda Nochlin  
Warum gab es keine großen 
Künstlerinnen?  
Essays Band 1  
Hgg. und a. d. Englischen Margot Fischer 
Marsyas, 352 S., Abb., € 34,- 
Es gibt wenige Kunsthistoriker:innen, die 
so einflussreich, provokant und produk-
tiv waren wie Linda Nochlin. Seit den 
späten 1960er-Jahren hat Nochlin sieb-
zehn Bücher und unzählige Artikel 
geschrieben und herausgegeben, dazu 
zahlreiche bahnbrechende Ausstellungen 
kuratiert, von Women Artists 1550–
1950 bis Global Feminisms. 1971 publi-
zierte sie ihren richtungweisenden 
Artikel „Warum gab es keine großen 
Künstlerinnen?“, ein feministisches State -
ment, in dem sie die traditionellen 
kunsthistorischen Sichtweisen in Frage 
stellte. Seither ist ihr Name mit dem Be -
griff der Feministischen Kunst verbunden. 
Band 1 bietet eine Sammlung von 
Nochlins Essays, die bis zum Jahr 2000 
erschienen. 
 
Philipp Oswalt 
Bauen am nationalen Haus 
Architektur als Identitätspolitik  
Berenberg, 144 S., € 18,95 
Der Wiederaufbau historischer Symbol -
bauten gilt als Engagement für histori-
sches Bewusstsein, architektonische 
Schön heit und Reparatur von Stadt -
raum. Doch die vermeintlich unpoliti-

schen Fassaden zielen auf eine Än -
derung unseres Geschichts- und Ge -
sellschaftsverständnisses: Populistisch 
werden Zeiten vor 1918 idealisiert, 
Brüche negiert, gewachsene Identitäten 
überschrieben. Und immer wieder sind 
Rechtsradikale an diesen Projekten 
beteiligt, als Initiatoren oder Groß -
spender. Philipp Oswalt zeigt die ideolo-
gischen Hintergründe der Debatte an 
Fallbeispielen auf. Ob Garnisonkirche 
Potsdam, neue Altstadt oder Paulskirche 
in Frankfurt, Berliner Schlosskuppel oder 
die Dessauer Meisterhäuser – Oswalt 
diskutiert jenseits einseitiger Sicht -
weisen, mit Gespür für das Einsickern 
reaktionärer Vergangenheits interpreta -
tionen und identitätspolitisch unterleg-
ter Ideo logien in die zeitgenössische 
Stadt pla nung. 
 
Robert Pichler (Hg.) 
Kioske  
Temporäre Architektur und soziale 
Lebenswelten an der albanischen Küste  
Bahoe, 184 S., € 29,-  
Nirgendwo sonst zeigt sich der turbulen-
te Wandel Albaniens so gut wie in der 
Architektur. Nach Jahrzehnten strikter 
Planungsvorgaben im Kommunismus 
begann in den 1990er-Jahren eine Zeit 
des informellen Bauens unter Be din -
gungen des anything goes everywhere. 
Der massive Zuzug von Menschen in die 
Hauptstadt Tirana und an die größeren 
Küsten- und Hafenorte hat einen 
Wildwuchs an neuer Architektur hervor-
gebracht, die ohne Rücksicht auf kom-
munale Bedürfnisse errichtet wurde. In 
dieser Zeit entstanden auch die Kioske, 
jene Hütten und Buden, die zumeist auf 
öffentlichem Grund illegal zu kommer-
ziellen Zwecken errichtet wurden. Auch 
die ersten touristischen Kleinunter -
nehmen an der Küste wurden mit 
Kiosken betrieben. Mittlerweile sind 
diese vielerorts von mächtigen Hotelan -
lagen verdrängt, die das Landschaftsbild 
entlang der Küste mehr und mehr in 
Beschlag nehmen.  
 
Eberhard Rathgeb  
Maler Friedrich  
Berenberg, 216 S., € 28,80 
Natur und Mensch: Damit ist es nicht 
gut ausgegangen, und Caspar David 
Friedrich hat das Malheur schon gemalt. 
Ausgerechnet Friedrich? Der Maler mit 
all den herrlichen (manchmal finsteren) 
Ansichten von Berg und Tal, Mond und 
Meeressaum, auf denen Menschen 
meist mit dem Rücken zu uns das kaum 
Fassbare betrachten? Eberhard Rathgeb 
zeigt, wie dieser verschlossene und uni-
versal denkende Künstler heute, da die 

Natur auch Angst bereitet, seine Aura 
mächtiger denn je entfaltet. Was waren 
die Lebensumstände dieses schon zu 
seiner Zeit berühmten und umstrittenen 
Malers. 
 
Deborah Sengl  
Fragmente  
In Zusammenarbeit mit Matthias Jakisic  
Bahoe, 160 S., € 29,-  
Zwei Violinen, eine Viola, ein Violon cello. 
Eine Gruppe von Instrumenten, die sich 
in Bauweise und Spieltechnik sehr ähn-
lich sind und dennoch sehr unterschied-
liche Klänge (und Klang welten) hervor-
bringen. Ein Ensemble, um komplexe 
musikalische Ideen auf direkte und kraft-
volle Weise auszudrücken: Seit 250 
Jahren ist das Streich quartett das Forum 
für die kühnsten und gewagtesten 
Experimente der Kompo sition. Sengl 
und Jakisic beschließen mit einem Buch 
den Auftakt für ein ambitioniertes 
Projekt: Die Entstaubung des Streich -
quartetts für das 21. Jahrhundert. Mit 
Beiträgen von Alexander Balanescu, 
Gerald Heidegger, Jens Laurson, Richard 
Schuberth und Marlene Streeruwitz.  
 
Claudia Geringer, Ernst Strouhal  
Die Phantome des Ingenieur 
Berdach  
Medienkritik und Dichtung  
Edition Konturen, 120 S., € 24,-  
Als Fake News noch kein Begriff war ... 
Im Februar 1908 berichtete ein 
Ingenieur Berdach aus der Wiener 
Glockengasse in einem Leserbrief an die 
Neue Freie Presse über seine jüngsten 
Erdbebenbeobachtungen und blamierte 
die Redaktion, als sich der Bericht als 
purer Unsinn entpuppte, bis auf die 
Knochen. Hinter der Maske des Ingen ieur 
Berdach verbarg sich Karl Kraus. Die 
Methode hat viele Nachfolger gefun-
den, Berdachs Erbe reicht von Walter 
Benjamin und Gershom Scholem bis zur 
Künstlerinnengruppe „Die Da men“, vom 
deutschen Schriftsteller Wolf gang Hildes -
heimer („Marbot“) bis zum amerikani-
schen Meisterhoaxer Alan Abel. Das 
Spiel wird in vielen Varianten gespielt, 
das Ziel, die satirische Unter wanderung 
eines Mediums und seiner Autorität, 
bleibt allerdings gleich. In ihrem materi-
alreichen und pointierten Essay skizzie-
ren Claudia Geringer und Ernst Strouhal 
erstmals die Geschichte und Gegenwart 
der medienkritischen Dichtung.  
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Asfa-Wossen Asserate  
Deutsch vom Scheitel bis zur Sohle  
Ein Vademecum 
Die Andere Bibliothek, 288 S., € 26,80 
Als Asfa-Wossen Asserate im Sommer 
1968 zum Studieren aus Addis Abeba 
nach Tübingen kam, geriet er mitten 
hin ein in die Studentenbewegung. In -
zwischen besitzt der äthiopische Prinz 
die deutsche Staatsbürgerschaft, von 
seinen englischen Freunden wird er lie-
bevoll „My favourite Kraut“ genannt. 
Nach über fünfzig Jahren in Deutschland 
ist es an der Zeit für ein persönliches 
Fazit. Anhand eines Wörterbuches – der 
Autor nennt es ein Vademecum – geht 
er deutschen Eigenheiten, Marotten und 
Klischees auf den Grund und spart dabei 
seine eigenen Vorlieben nicht aus. Das 
Alphabet erlaubt es ihm, leichtfüßig von 
einem Thema zum nächsten zu sprin-
gen: vom Abendbrot zur Autobahn, von 
der Bratwurst zur Burschenschaft, vom 
Gartenzwerg zum Gendersternchen, 
von der Kehrwoche zur Kollektivschuld, 
von der Waldeinsamkeit zum Wert -
stoffhof bis zum Zapfenstreich. 
 
Andreas Bähr  
Athanasius Kircher  
Ein Leben für die Entzifferung der Welt 
Wagenbach, 224 S., Abb., € 24,70 
1602 in Thüringen geboren, erlangte 
der Jesuitenpater Athanasius Kircher in 
ganz Europa einen legendären Ruf als 
wissenschaftliches Orakel. Nach Rom 
berufen, errichtete er nicht nur das erste 
öffentlich zugängliche Kuriositäten -
kabinett, sondern erfand unter anderem 
Abhöranlagen, Musik komponierende 
Maschinen und eine Sonnenblumenuhr. 
All die Wunder der Welt waren Kircher 
zu entziffernde Hinweise auf die Ord nung 
und die Güte Gottes. Doch während er 
mit seinen schier grenzenlosen Inter es sen 
vom Vulkanismus bis zur chinesischen 
Kultur lange als Virtuose barocker Ge -
lehr samkeit galt, geriet sein Wirken mit 
dem Aufkommen des modernen wis sen -
 schaftlichen Denkens noch zu seinen Leb -
zeiten in den Ruch der Scharlatanerie.  
 
Theodora Becker  
Dialektik der Hure 
Von der „Prostitution“ zur „Sexarbeit“  
Matthes & Seitz, 596 S., € 34,- 
Was eigentlich verkauft die Hure dem 
Freier? Was ist dieser „Sex“, den sie feil-
bietet, und woran bemisst sich sein 
Wert? Der Unmöglichkeit einer einfa-

chen Ant wort auf diese Fragen liegt die 
Ambi va lenz zugrunde, mit der die bür-
gerlich-kapitalistische Gesellschaft auf 
die Prostituierte und ihr Gewerbe blickt. 
Die Hure ist in den Worten Walter 
Benjamins „Verkäuferin und Ware in 
einem“, sie verdinglicht sich zum käuf -
lichen Objekt und bleibt doch unverfüg-
bares Subjekt.  
 
Christian Begemann  
Kleine Poetik der Schubladen  
Essay, Konstanz University Press  
146 S., Abb., € 20,60 
Schubladen dienen bekanntlich der 
Aufbewahrung von Dingen und der 
Stiftung von Ordnung, auch wenn in 
ihnen häufig das Chaos regiert. Meist 
befinden sie sich an Orten, wo man sie 

Weißstorch 
 
übersieht. Obwohl Schubladen in vielen 
literarischen Texten eine entscheidende 
Rolle spielen, bleiben sie in der Literatur- 
und Kulturgeschichte häufig unbemerkt. 
Höchste Zeit also, einen Blick hineinzu-
werfen. Von Goethe bis Musil nimmt der 
Essay von Christian Begemann Funk tio -
nen und Bedeutungsebenen dieses sehr 
speziellen Behältnisses in den Blick. Die 
Literatur des 19. Jahrhunderts und der 
frühen Moderne entfaltet nämlich eine 
regelrechte Poetik der Schublade, deren 
Inhalt etwa der Charakterisierung von 
literarischen Figuren dient. Aber in und 
aus ihnen entspringen auch Handlun gen, 
wenn etwa Dinge, Aufzeichnungen oder 
Briefe zutage treten, die das Leben der 
Figuren einschneidend verändern. 

Wolfgang Behringer  
Der große Aufbruch  
Globalgeschichte der Frühen Neuzeit  
Beck, 1319 S., Abb., Karten, € 49,40 
Mit der europäischen Entdeckung 
Amerikas und der Etablierung des Schiffs -
verkehrs zwischen den Kontinenten be -
gann eine neue Epoche der globalen 
Geschichte. Die Kontakte und der Aus -
tausch zwischen den Zivilisationen die-
ser Welt wurden immer vielfältiger – 
damit freilich auch die Konflikte. In sei-
nem fulminanten, bravourös geschriebe-
nen Buch entfaltet Wolfgang Behringer 
ein weltumspannendes Panorama der 
Frühen Neuzeit, das die Entwicklungen 
aus der Perspektive aller beteiligten 
Kulturen schildert und dadurch ein ganz 
neues Bild dieser Zeit präsentiert. 

 
 
Daniel Casanave, Benoist Simmat  
Die unglaubliche Geschichte des 
Weins 
Von der Frühzeit bis zur Gegenwart  
Bahoe, 292 S., € 29,-  
Das neue Comic-Sachbuch erzählt über 
die Geschichte der Menschheit an hand 
der Weinkultur. In der Antike war der 
Wein von sirupartiger Konsis tenz, er 
wurde mit Brombeeren oder Myrte aro-
matisiert, mit Honig oder Öl versetzt und 
vor dem Trinken mit Wasser gestreckt. 
Die griechische Mythologie ist voller An -
spielungen auf den Wein und in der 
Bibel pflanzt Noah am Ende der Sintflut 
als erster Wein. Am Ende der Antike 
wurde Wein dank der Technik der 
Reifung in Eichenfässern bereits im gro-
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ßen Stil ge handelt. Nach dem Unter gang 
des Röm ischen Reichs hielten Klöster 
den Wein bau am Leben. Im Mittelalter 
be gann der Wein jenem Getränk zu 
ähneln, das wir heute unter diesem 
Namen kennen. Die Erfindung der Glas -
flasche revolutionierte im 17. Jahr hun dert 
die Wein la ge rung, die Önologie wurde 
zu einer Wis sen schaft. Mit dem Kolonia -
l ismus er ober te der Wein die ganze Welt. 
Humorvoll führt dieses Buch in die ver-
schiedenen Sorten und Anbau gebiete ein, 
in Genuss und Magie großer Weine ...  
 
Dan Diner  
Erfahrung und Erkenntnis  
Über den Zusammenhang von 
Biographie und Geschichtsschreibung 
Wallstein, 200 S., € 15,50 
Erfahrung und Geschichtsschreibung 
stehen in einem Zusammenhang, der sich 
in einer biographisch angeleiteten Sicht -
weise niederschlägt. Das Schreiben über 
Geschichte ist nie unabhängig vom per-
sönlichen historischen Kontext. Histo ri -
sch er Erkenntnis muss daher immer das 
Verständnis des komplexen Zusammen -
spiels von Zeit und Selbst vorausgehen. 
Diner reflektiert in seinen Essays, wie über 
Generationen hinweg vermittelte erfah-
rungsgeschichtliche Tatbe stände durch 
Ar beit am Gegenstand und seiner begriff -
lichen Auf richtung in historische Erkennt -
nis überführt werden. Existenzielle Kern -
fragen der europäischen wie außereuro-
päischen Ge schichte des 20. Jahr hun d erts 
werden in ihrem Verhältnis zueinander in 
den Blick genommen. So gehen Poli tik-, 
Rechts- und Global ge schichte, die Ge -
schichte des Nahen und Mittleren Ostens 
sowie Jüdische Geschichte eine jeweils 
am Problem orien tierte Synthese ein.  
 
Annie Dillard  
In der Zwischenzeit 
Matthes & Seitz, 256 S., € 25,70 
Woher kommen wir? Wohin gehen wir? 
Und was zum Himmel machen wir hier 
überhaupt? Auf der Suche nach Antwor -
ten folgt sie dem jesuitischen Paläonto -
logen Teilhard de Chardin in die chinesi-
sche Wüste, beschreibt die ekstatischen 
Gotteserfahrungen des chassidischen 
Judentums, die regelhafte Bandbreite 
menschlicher Geburtsfehler, die Heer schar 
von Terrakotta-Soldaten, die das Grab 
des chinesischen Kaisers Shihuangdi 
bewachen, das schwindelerregende 
Schauspiel der Wolken ebenso wie das 
epische Drama bei der Entstehung von 
Sand. So entlegen die Schauplätze und 
so disparat die Themen auf den ersten 
Blick scheinen, be schwört Annie Dillard 
nichts Geringeres als die gewaltig-
gewalttätige Groß artigkeit all dessen 

herauf, was sich unserem Verständnis 
auf verstörende Weise entzieht. „In der 
Zwischenzeit“ ist ein Buch wie ein langes 
Gebet, eine uner schrockene Meditation 
über Leben und Tod, Gut und Böse, 
Glauben und Wissen.  

Flamingo 
 
Ewald Frie 
Ein Hof und elf Geschwister  
Der stille Abschied vom bäuerlichen 
Leben 
Beck, 191 S., Abb., € 24,50 
Die stolze bäuerliche Landwirtschaft mit 
Viehmärkten, Selbstversorgung und har-
ter Knochenarbeit ist im Laufe der Sech -
zigerjahre in rasantem Tempo und doch 
ganz leise verschwunden. Frie er zählt am 
Beispiel seiner Familie von der großen 
Zäsur. Mit wenigen Strichen, an hand von 
vielsagenden Szenen und Bei spielen, 
zeigt er, wie die Welt der Eltern unterging, 
die Ge schwister anderen Lebensent wür -
fen folgten und der allgemeine gesell-
schaftliche Wandel das Land erfasste.  
 
Amitav Ghosh  
Der Fluch der Muskatnuss 
Aus dem Englischen Sigrid Ruschmeier  
Matthes & Seitz, 334 S., € 28,80 
Auf einer indonesischen Insel fällt eine 
Öllampe zu Boden, kurz danach begehen 
niederländische Soldaten ein Massaker 
an den Inselbewohnern. Wie hängen die  
beiden Geschehnisse zusammen und was 
geschah danach? Mit dieser Frage be -
ginnt Amitav Ghosh seine Recherche auf 
den Spuren der Muskatnuss. Heute all-
tägliches Gewürz, galt sie im 17. Jahr -
hundert als Luxusgut – allein eine Hand -
voll davon reichte aus, um einen Palast 
zu erbauen –, denn die seltene Frucht 
wuchs nur auf jener Insel, die niederlän-
dische Truppen vornehmlich deshalb in 

Besitz nahmen, um das Han dels  mono -
pol für die Nieder ländische Ost  indien-
Kompanie zu sichern. Während Amitav 
Ghosh die Reise der Muskatnuss nach-
zeichnet, veranschaulicht er eindrucks-
voll die Mechanismen von Kolo nialis mus 

 
 
und Ausbeutung der Ein heim ischen so -
wie der Natur durch westliche Länder.  
 
Andrea Grill 
Seepferdchen  
Illustration: Falk Nordmann  
Matthes & Seitz, 143 S., € 22,70 
Diese staunenswerten, eleganten Tiere 
lehren uns, dass alles auch ganz anders 
sein kann: Dass Männchen schwanger 
werden können und es, anstatt Zielen 
hinterherzujagen, genauso lohnenswert 
wäre, sich treiben zu lassen. Ein See -
pferdchen kann stundenlang im Seegras 
warten, bis Beute seines Weges kommt. 
Die saugt es dann mit seinem Mund wie 
mit einer Pipette ein. Trotzdem gelingt es 
den Paaren, die weitestgehend monogam 
leben, einander jeden Morgen wieder-
zufinden und zu begrüßen. Dann geht 
das Weibchen auf die Jagd, während 
das Männchen in seiner Bauchtasche die 
befruchteten Eier austrägt. Unter Wasser 
sind die Laute der farbenfroh leuchten-
den Tiere, die knurrend bei Bedrohung 
oder Wohlge fallen klingen – oder klickend 
bei der Balz – für Menschen nur mit 
technischer Verstärkung wahrnehmbar.  
 
Pekka Hämäläinen  
Der indigene Kontinent  
Eine andere Geschichte Amerikas 
Kunstmann, 800 S., € 49,90 
Pekka Hämäläinen erzählt in „Der indi-
gene Kontinent“ eine andere Geschichte 
Nordamerikas, die konsequent die indi-
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genen Völker in den Mittelpunkt stellt. 
Ein unverzichtbares Standardwerk, das 
deutlich macht, dass die amerikanische 
Geschichte vor allem eine Geschichte 
des indigenen Widerstands ist. Die Ge -
schichte Amerikas wird immer noch so er -
zählt: Kolumbus „entdeckt“ einen frem-
den Kontinent und kehrt mit Ge schich -
ten über ungeahnte Reich tümer in die 
„alte Welt“ zurück. Die europäischen Im -
 pe rien stürzen sich auf den Kontinent und 
versuchen, so viel wie möglich von dieser 
erstaunlichen „Neuen Welt“ zu erobern. 
Obwohl sich indigene Völker wehren, 
können sie den Ansturm nicht aufhalten.  
 
Alma M. Karlin  
Erlebte Welt  
Mit einem Nachwort von Amalija Maćek 
Aviva, 280 S., € 23,50 
Ende 1919 brach Alma M. Karlin (1889– 
1950), ihre Schreibmaschine „Erika“ im 
Gepäck, zu einer über acht Jahre langen 
Weltreise auf. Nach „Einsame Weltreise“ 
und „Im Banne der Südsee“ beschreibt 
Alma M. Karlin im 3. und letzten Band 
ihre Reise nach Indonesien, Singapur, 
Thailand, Burma, Indien, Jemen und 
Eritrea bis zur Rückkehr in ihre Heimat -
stadt Cilli/Celje.  
 
Esther Kinsky 
Störungen  
Residenz, 80 S., € 20,- 
Esther Kinsky widmet sich in „Störungen“ 
menschlichen oder natürlichen Ein wir - 
k ungen auf unsere Umgebung, die fun-
damentale Veränderungen bewirken. 
Aber was genau kennzeichnet eine 
Störung und wie können wir uns dem 
negativ belegten Wort so nähern, dass 
sich unerwartete Denkräume öffnen? 
Esther Kinsky stellt den Begriff des 
„gestörten Geländes“ in das Zentrum 
ihres Essays. Es handelt sich dabei um 
ein Gelände, das nach einer Phase oft 
sehr intensiver Nutzung und Über prä gung 
durch den Menschen allmählich wieder 
an die „Natur“ fällt. Anhand von Bei -
spielen analysiert Kinsky sprachgewaltig 
das Spannungsfeld von Natur und Kultur 
zwischen Ausbeutung und Rücker obe -
rung sowie historische Belastungen als 
Störfelder. Ihr Blick auf die Welt bietet 
überraschende und poetische Einsichten.  
 
Christine de Pizan  
Das Buch von der Stadt der Frauen  
Hg. und aus dem Mittelfranzösischen 
übersetzt von Margarete Zimmermann 
Aviva, 376 S., € 26,80 
Christine de Pizan wurde 1365 in Venedig 
geboren und starb nach 1429 in Frank -
reich. Sie war Schriftstellerin und Philo so -
phin und gilt als die erste Autorin, die vom 

Schreiben leben konnte. Das 1404/05 
entstandene „Buch von der Stadt der 
Frauen“ ist ihr berühmtestes Werk, das 
als Klassiker der Weltliteratur immer wie-
der neu gelesen und interpretiert wird. 
Ihr Buch ist eine ebenso kluge wie witzi-
ge Streitschrift gegen die Flut von „hate 
speech“ aus der Feder frauenfeindlicher 
Autoren. Dagegen errichtet die Autorin 
eine Festung aus Bausteinen in Gestalt 
beispielhafter Geschichten über ideale 
Formen von Weiblichkeit – über Herr -
scher  innen, Kriegerinnen, Künstler innen, 
Dichterinnen oder Erfinderinnen. Außer -
dem debattiert sie mit den drei Alle go -
rien Gerechtigkeit, Rechtschaffen heit 
und Vernunft über Probleme wie verbale 
und physische Gewalt gegen Frauen 
oder deren erschwerten Zugang zur 
Bildung. „Das Buch von der Stadt der 
Frauen“ ist außerdem ein frühes Beispiel 
feministischer Literaturkritik. 

Starenschwarm beim Start 
 
Jonathan B. Losos 
Von der Savanne aufs Sofa 
Eine Evolutionsgeschichte der Katze  
Hanser, 384 S., € 26,80  
Ihre Fans wird es nicht überraschen: Die 
Katze zählt nicht nur zu den beliebtesten 
Haustieren – sie hat sich seit ihren Ur -
sprüngen in Afrika auch zu einer der er -
folg reichsten Spezies auf dem Planeten 
entwickelt. Jonathan B. Losos, vielfach 
ausgezeichneter Evolutions biologe und 
begeisterter Katzenbesitzer, erläutert 
unter haltsam, was die Wissen schaft über 
Herkunft und Verhalten der Hauskatze 
weiß. Das Ergebnis: eine originelle Evo lu -
tions geschichte der Katze, die komplexe 
Naturwissenschaft mit all den Fragen 
verbindet, die jeder Katzen haushalt 
kennt, wenn wieder einmal ein toter 
Vogel auf dem Kopfkissen liegt.  

Marshall Sahlins 
Neue Wissenschaft des  
verwunschenen Universums 
Eine Anthropologie fast der gesamten 
Menschheit  
Matthes & Seitz, 271 S., € 28,70 
Marshall Sahlins liest ältere und neuere 
Ethnografien und nimmt uns so mit auf 
eine Reise um die Welt, von den Inuit am 
Polarkreis bis zu den Dinka in Ostafrika, 
von den Arawete-Schwemm gärtnern in 
Amazonien bis zu den Gartenbauern auf 
den Trobriand-Inseln. Er zeigt, dass in den 
meisten Kulturen auch heute noch die 
Menschen nur ein kleiner Teil eines ver-
wunschenen Universums sind, das durch 
die transzendenten Kate go rien der 
„Religion“ missverstanden wird. Sahlins, 
geboren 1930, gilt als einer der einfluss-
reichsten und originellsten US-amerika-
nischen Sozialanthro po logen der Gegen -
wart. Er lässt sich auf keine Schule fest- 

 
 
legen und vertritt substantivistische, for-
malistische, strukturalistische, marxistische 
und neoevolutionistische Standpunkte. 
 
Volker Sommer  
Affen  
Illustration: Falk Nordmann  
Matthes & Seitz, 143 S., € 22,70 
Ob wir uns zum Affen machen, vom wil-
den Affen gebissen sind oder jemand von 
einem Affen gelaust wird – es sind nicht 
nur die reichen Metaphern, die das Le -
ben anderer Primaten mit unserem ver-
binden, sondern die ewigen Konstanten: 
Wohnen und Essen, Ge selligkeit und Sex, 
Aufzucht der Jungen und der unweiger-
liche Tod. Welch frappierende Varianz die 
Evolution dabei schuf, zeigt Sommer in 
seinem so humorvollen wie kenntnisrei-
chen Tier portrait, das sich bewusst nicht 
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den Menschenaffen widmet. Vielmehr 
sind es hier die Lemuren, die Loriartigen, 
die Koboldmakis sowie die Alt- und 
Neu  welt affen, von denen wir lernen, 
dass es nichts gibt, was es nicht gibt: 
Viel männerei oder ewige Treue, Solosex 
und Weibchen, die einander umgarnen, 
Misshandlungen der Babys durch Mütter 
oder aufopfernde Vätersorge, dazu aus-
gefallene Ernährungsgewohnheiten, To -
tenwachen oder strikte Nachtaktivität.  
 
Eliot Weinberger  
Engel und Heilige  
Berenberg, 168 S., € 28,80  
Wie viele Engel gibt es? Mehr als Sterne 
am Himmel, als Sand am Meer, so heißt 
es. Andere haben nachgerechnet: ge nau 
301.655.722 – oder doch 399.920.004? 
Wie viele es auch sein mögen: Wir sind 
von Engeln durchdrungen und umzingelt. 
Was aber wissen wir über diese him m -
lischen Wesen? Woher kommen sie, 
woraus sind sie gemacht, wie kommuni -
zie ren sie miteinander, können sie 
hören, riechen, schmecken, fühlen? Die 
Antworten kennt Eliot Weinberger. In 
diesen überaus eleganten Essays konden -
siert er theologische Schriften aus vielen 
Jahrhunderten zu einer poetischen Ver -
messung der himmlischen Heerscharen, 
um uns anschließend vom Leben ihrer 
irdischen Gegenstücke zu berichten: den 
Heiligen. 
 
Anja Zimmermann  
Brust  
Geschichte eines politischen Körperteils 
Wagenbach, 272 S., € 28,80 
Obwohl als „sekundäres Geschlechts -
merk mal“ bezeichnet, ist die weibliche 
Brust von primärem Interesse. Sie nährt, 
aber verführt auch, gilt als heilig oder 
ver derbt – je nach Zeitalter und Kul tur -
kreis, Kontext und Blickrichtung. An 
ihrer Einhegung und Tabuisierung wird 
der männliche Anspruch auf Kontrolle 
über den weiblichen Körper in vielfälti-
ger Weise augenfällig. Frauen brüste sind 
bis heute ein Politikum, wenn sie abseits 
von Sauna und FKK-Strand öffentlich 
gezeigt werden, und selbst ihre „haltlo-
se“ Sichtbarkeit unter der Kleidung wird 
als unziemliche Provo kation empfunden. 
Anja Zimmermann untersucht diesen 
vieldeutig-vielseitigen Körperteil aus ver-
schiedenen Perspek tiven, immer aber 
mit politischer Frage stellung. Es geht um 
Kunst und Porno grafie, um Moden und 
Geschlechter nor men, um Mutterideal 
und Hetero norma tivität, um Body Posi -
tivity und Selbst be stimmung, Sexismus 
und Protest. Eine intensive Betrachtung 
der Bilder und Bedeutungen weiblicher 
Büsten, und tatsächlich: eine Befreiung!  

Vom Körper und seinen 
Beseelungen 
Lustvolle und schmerzliche 
Umschreibungen von Körperlichkeit  
Brandes & Apsel, 240 S., € 30,80 
Der Körper ist müde, schmerzt, gerät in 
Panik und verhindert so das Aufstehen 
morgens oder führt zum Abbruch des 
Schulbesuchs. Oder er zeigt sich in 
plötz licher aggressiver Entgrenzung, 
„rastet aus“ (oder ein?), wo vorher kei-
nerlei Verbindung zu den Affekten spür-
bar war. Über das Erleben, im falschen 
Körper zu stecken oder ihn nur noch auf 
besondere Weise ernähren zu können, 
werden Identitätsfragen ganz neu ge -
stellt. Mit schwer aushaltbaren Aus düns -
tungen und schwierigem Essver halten 
werden über Ekelgefühle beim anderen 
Grenzen errichtet und eingerissen. 
Unzählige Konflikte über Hygiene und 
die fehlende positive Besetzung des 
eigenen Körpers werfen Fragen nach 
einer möglicherweise steckengebliebe-
nen Ablösung vom mütterlichen Körper 
auf. Das Wegfallen körperlicher Begeg -
nungsräume und damit auch leibgebun-
dener Selbstwirksamkeitserfahrungen 
führt nach Hartmut Rosa zu einem 
„Verlust der Weltbeziehung“.  
 
Rosmarie Barwinski  
Trauma und Gegenübertragung  
Klett, 272 S., € 38,50 
Im Zentrum dieses Bandes steht die 
Gegen übertragung in der Trauma thera -
pie. Auf der Grundlage von psychoana-
lytischen Konzepten entwickelt die 
Autorin Methoden, wie die Gegenüber -
tragung dazu genutzt werden kann, den 
Stand im Trauma-Verarbeitungsprozess 
zu bestimmen und die therapeutische 
Beziehung entwicklungsfördernd zu ge -
stalten. Ausgehend von der Integra -
tions stufe traumatischer Erfahrungen 
werden konkrete Vorschläge für den 
Umgang mit der Gegenübertragung 
aufgezeigt sowie Hinweise für die Be -
handlungstechnik abgeleitet, mit deren 
Hilfe traumatisierte Patient:innen bei der 
Bewältigung ihrer erschütternden Er -
fahrungen unterstützt werden können. 
 
Annemarie Bauer et al. (Hg.)  
Verborgene und unbewusste 
Dynamiken in Organisationen  
Systeme psychoanalytisch verstehen in 
Beratung, Coaching und Supervision  
Psychosozial, 715 S., € 82,20  

Deborah Blum  
Die Entdeckung der Mutterliebe  
Die legendären Affenexperimente des 
Harry Harlow 
Psychosozial, 352 S., € 35,90 
Deborah Blum schildert das Leben des 
exzentrischen und umstrittenen Wissen -
schaftlers Harry Harlow, der mit seinen 
legendären, jedoch grausamen Affen -
experimenten die Kraft der Mutterliebe 
bewies und so den Grundstein für die 
Bindungsforschung legte. Von 1932 bis 
1974 führten Harlow und seine Kol -
leg:innen die grausamen Experimente 
an der Universität von Wisconsin durch. 
Ihre Entdeckungen revolutionierten die 
Kinderpsychologie und -erziehung, die 
bis in die Mitte der 1950er-Jahre durch 
Strenge und Distanz geprägt war.  
 
Anita Eckstaedt 
Erinnern allein reicht nicht  
Nachwirkungen der NS-Ideologie  
wahrnehmen und verstehen  
Psychosozial, 252 S., € 34,90  
Die nationalsozialistische Ideologie blieb 
nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
für etliche Deutsche mental führend. 
Weg schauen, Schweigen, Verneinen, 
Ver leugnen und Vergessen-Machen dien -
 ten gegenüber der Demokrati sierung als 
Abwehrformen. Ebenso sollte damit 
eine Schuldaufdeckung verhindert wer-
den. Das Anliegen von Anita Eckstaedt 
ist ganz allgemein die Wahr nehmung 
für verbliebene Phäno mene der NS-
Ideologie zu sensibilisieren, um letztlich 
ähnlichen Entwick lungen von Destrukti -
vi tät entgegentreten zu können. 
 
Ulrich Ertel et al. (Hg.) 
Migration und Psychose  
Psychosozial, 170 S., € 25,60 
Fluchtbewegungen werfen die Frage auf, 
welchen Einfluss biografische Erfahrungen 
der Migration auf die Entstehung und 
Auf rechterhaltung psychotischer Er kran -
 k   ungen haben. Die Autor:innen nehmen 
vor diesem Hintergrund die Konflikt haftig -
keit unterschiedlicher kultureller Maß -
stäbe, Identitäten und Symbol sys teme in 
den Blick, die im Zusammenhang mit 
Flucht und Migration aufeinandertreffen.  
 
Sigmund Freud / Christian von Ehrenfels 
Briefwechsel  
Turia + Kant, 188 S., € 24,-  
Zwischen 1903 und 1915, zur Zeit der 
ersten Hochblüte der entstehenden 
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Psychoanalyse, entwickelte sich – eine 
Sensation für die Freud-Biographik – 
eine enge Brieffreundschaft zwischen 
Freud und Christian von Ehrenfels, der 
heute noch als Vordenker und Be grün der 
der Gestalttheorie und Gestalt psycho lo -
gie bekannt ist. Die vorliegende reich 
kommentierte und ausführlich einge -
leitete Edition bringt die möglicherweise 
letzte inhaltlich noch unbekannte Kor -
res pondenz Sigmund Freuds an die 
Öffentlichkeit. Der Austausch betrifft in 
erster Linie Ehrenfels' Konzeption eu -
genischer und sexualreformatorischer 
Projekte, dann das Verhältnis zur auf-
kommenden Frauenbewegung, die Ent -
wicklung psychoanalytischer Kultur theo -
rie wie auch Privates. 
 
Gisela Hajek 
Die schwangere Psychoanalytikerin  
Psychosozial, 290 S., € 44,10  
Durch eine Schwangerschaft der Psycho -
analytikerin verändern sich das Setting 
und die Dynamiken innerhalb der Thera -
pie. Gisela Hajek veranschaulicht, was es 
bedeutet, als Psychoanalytikerin schwan -
ger zu sein. Der Tradition psychoanalyti-
scher Theoriebildung folgend zeigt sie 
anhand des Zustandes von Schwanger -
schaft auf, wie die Bedeutung weiblicher 
Potenz auf theoretischer Ebene denkbar 
und auf praktisch-therapeutischer Ebene 
nutzbar werden kann.  
 
Mathias Hirsch  
Kreativität und Schuld als Wurzeln 
der Kultur  
Mythologie, Literatur, Musik und Film 
im Spiegel der Psychoanalyse 
Psychosozial, 220 S., € 33,90 
Aus der Perspektive der Psychoanalyse 
liegt die Funktion menschlicher Kultur 
zum einen in der Kontrolle der antisozia-
len Tendenzen des Menschen. Auf der 
anderen Seite sieht sie die Kultur in ei -
nem engen Verhältnis zum Spiel und zur 
Kreativität, mit denen der Mensch ver-
sucht, Ängste und Ohnmachts ge fühle 
zu beherrschen 
 
Petra Holler  
Borderline 
Reihe: Analyse der Psyche und Psycho -
therapie, Psychosozial, 145 S., € 20,50 
Die Borderlinestörung hat sich zu einem 
der am meisten untersuchten Störungs -
bilder entwickelt. Petra Holler zeichnet 
die Geschichte des psychoanalytischen 
Borderlinekonzepts nach. Anhand von 
zahlreichen kurzen Fallskizzen vermittelt 
die Autorin einen plastischen Eindruck 
der besonderen Herausforderungen in 
der Therapie von Borderlinepatientinnen 
und -patienten.  

Agathe Israel (Hg.) 
Vom phantasmatischen Kind zum 
realen Baby 
Psychosozial, 100 S., € 26,50  
Die Geburt ist die erste Trennung der 
Mutter-Kind-Einheit und ein Ereignis, das 
vorgeburtliches und nachgeburtliches 
Er leben verbindet. Die Autor:innen ge hen 
den Spuren nach, die Pränatalzeit und 
Geburtsverlauf in den ersten Lebens wo -
chen hinterlassen, der Zeit, in der die ge -
genseitige Abhängigkeit von Kind und 
Eltern am größten ist. 

Junge Graugänse 
 
Werner Köpp, Tabea A. Tillinger 
Essstörungen  
Analyse der Psyche und Psychotherapie 
Psychosozial, 143 S., € 20,50 
Werner Köpp und Tabea Tillinger ent-
werfen einen psychodynamischen Zu -
gang zur Behandlung psychogener Ess -
störungen. Sie zeichnen nach, wie 
Esstörungen psychoanalytisch verstan-
den werden können und beschreiben 
kulturelle und gesellschaftliche Voraus -
setzungen sowie behandlungstechni-
sche Schwierigkeiten und Möglichkeiten 
der Krankheitsbilder Anorexia nervosa, 
Bulimia nervosa und Essanfallsstörung. 
Die theoretischen Erörterungen werden 
durch Darstellung praktisch psychothe-
rapeutischer Falldarstellungen veran-
schaulicht. 
 
Sebastian Kudritzky, Catharina 
Salamander (Hg.)  
Psychoneurosen des Kindesalters 
Symptom – Beziehung – Entwicklung  
Brandes & Apsel, 200 S., € 30,80 
Kinder entwickeln sich in der engen Be -
ziehung zu den Eltern und /oder relevan-
ten Bezugspersonen. Wie können Eltern 
nicht ohne ihre Kinder und Kinder nicht 

ohne ihre Eltern denken. Dies eröffnet 
das psychodynamische Ver ständnis von 
neurotischen Symptomen auf der 
Grund lage früher oder aktueller Be -
ziehungsstörungen, deren Sympto ma tik 
auch immer appellativen Charak ter ha -
ben. Behandeln wir ausschließlich seine 
„Störung“, so überhören wir allzu 
schnell das, auf was uns das Kind im 
Unbewussten aufmerksamen machen 
möchte, was es stört und womit es in 
der Familie stört. 
 

 
 
Josef H. Ludin  
Das Ringen um eine Technik der 
Psychoanalyse 
Theorien und Kontroversen  
Brandes & Apsel, 204 S., € 30,80 
Bei Ludins Werk handelt sich um Bei -
träge zur psychoanalytischen Technik, 
die in den letzten Jahren im Rahmen von 
Seminaren, Supervisionen und Vor -
trägen des Autors in unterschiedlichen 
analytischen Institutionen in Berlin, Paris, 
Zürich, Bern und Istanbul entstanden 
sind. Der Zugang zum Thema ist be -
wusst persönlich gehalten. Die dialogi-
sche Grundlage der analytischen Technik 
und des analytischen Denkens sollte 
gegen eine zu stark objektivierende Ver -
einnahmung geschützt werden. Es ist 
ein Buch, das sich an Ausbildungs kan -
didat:innen und junge Psychoana ly -
tiker:innen wendet. Es soll sie auffor-
dern, in einen kritischen Dialog mit den 
Beiträgen zu treten und sich mit der 
Frage der analytischen Technik und ihren 
unterschiedlichen Elementen und As -
pek  ten auseinanderzusetzen.  
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Wolfgang Mertens 
Psychoanalytische Schulen im 
Gepräch über die Konzepte  
Jean Laplanches 
Psychosozial, 412 S., € 51,30 
Mertens stellt die von Laplanche formu-
lierten neuen Grund lagen der Psycho -
analyse auf anschauliche Weise dar und 
beleuchtet einige seiner wichtigsten 
Konzepte. In einer fiktiven Diskussion 
mit Vertreter:innen verschiedener psy-
choanalytischer Richtun gen problemati-
siert er Laplanches Thesen und schlägt 
interdisziplinäre Brücken zwischen den 
divergierenden Ansätzen.  
 
Andreas Mittermayr et al. (Hg.)  
Die Kreativität des Unbewussten  
Zum Umgang mit Selbstheilungs ver -
suchen im psychoanalytischen Prozess 
Psychosozial, 295 S., € 41,10  
Fehlleistung, Traum und Symptom sind 
kreative Versuche des Unbewussten, 
einem Mangel oder einem Trauma Ge -
stalt zu geben, um sie zu reparieren. 
Kreativität in krisenhaften Behandlungs -
situationen meint für die Autor:innen 
des Bandes in diesem Sinne eine offene 
Haltung, die es erlaubt, unbewusste 
Kompromissbildungen als konstruktive 
Lösungsversuche anzuerkennen. Bei -
träge von Sylvia Zwettler-Otte, Rainer 
Gross, Sabine Schlüter.  
 
Sieglinde Eva Tömmel  
Psychoanalyse der weiblichen 
Entwicklung  
Frauen und ihre gesellschaftliche 
Unbewußtheit  
Brandes & Apsel, 300 S., € 41,10 
Frauen lieben und hassen, sie bewun-
dern und unterwerfen sich; sie idealisie-
ren Männer als Väter und Beschützer, 
während die meisten Männer froh zu 
sein scheinen, selbst beschützt zu wer-
den, zuweilen bewusst, meist eher un -
be wusst. Schicht- und Klassenan ge hö -
rigkeit bedingen Unterschiede: Es ist die 
Frage, ob Frauen in der Mehrheit durch 
einfache oder doch auf sehr komplexe 
psychische Weise diskriminiert werden. 
Die Regression zu kindlicher Un  schuld, 
zu zuckersüßer oder gar maso chistischer 
Unterwerfung, zur Knech tung des eige-
nen Körpers, zur Infantilisierung der 
eigenen Persönlich keit scheint erträgli-
cher als der Kampf um Menschenrechte, 
gegen falsche Benennung, theoretische 
Verurteilung, diskriminierende Bezeich -
nun gen. Trotz der Bewunderung für 
Sigmund Freuds Werk im Allgemeinen 
und trotz der an haltenden Wert schät -
zung seines Ge samt werkes ist seine 
Theorie der Weib lichkeit zu dekonstruie-
ren und neu zu formulieren. 

Alenka Zupančič 
Lasst sie verrotten  
Antigones Parallaxe 
Diaphanes, 112 S., € 15,50 
„Lasst sie verrotten“ eröffnet uns eine 
neue philosophisch-psychoanalytische 
Dimension des altbekannten Stoffes. Es 
ist die Beziehung zu ihrem von Unglück 
verfolgtem Vater Ödipus und das Be -
gehren ihrer Mutter Iokaste, die für die 
Deutung innerhalb der Psychoanalyse, 
allen voran durch den französischen 
Ana lytiker Jacques Lacan von Bedeutung 
ist, und die hier aufgegriffen wird. Aus -
gehend von Antigones radikaler Aus -
sage, sie würde zwar auf Kreons Geheiß 
hin ihre eigenen Kinder unbestattet ‚ver-
rotten lassen‘, nicht aber ihren Bruder, 
untersucht Zupančič Antigones bizarre 
familiäre Situation, die Gefährlichkeit ei -
nes unbestatteten Toten und die Mög -
lichkeit des Terrors. 
 

Carolin Amlinger, Oliver Nachtwey  
Gekränkte Freiheit  
Suhrkamp, 480 S., € 29,50 
Querdenker, die naturwissenschaftliche 
Erkenntnisse infrage stellen, Journa lis -
ten, die sich als Rebellen gegen angebli-
che Sprechverbote inszenieren: Die 
Spätmoderne bringt einen Protesttypus 
hervor, der lautstark für individuelle 
Freiheiten streitet, etwa frei zu sein von 
Rücksichtnahme, von gesellschaftlichen 
Zwängen – und frei von gesellschaftli-
cher Solidarität. Dieser „libertäre Autori -
täre“ erlebt sich als zunehmend macht- 
und einflusslos gegenüber einer komple-
xer werdenden Welt. Das wird als 
Kränkung erfahren und äußert sich in 
Ressentiment und Demokratie feind -
lichkeit. Auf der Grundlage zahlreicher 
Fallstudien verleihen Amlinger und 
Nachtwey dieser Sozialfigur Kontur. Sie 
erläutern die sozialen Gründe, die zu 
einem Wandel des autoritären Cha rak -
ters führten, wie ihn noch die Kritische 
Theorie sich dachte.  
 
Knud Andresen et al. (Hg.)  
Vom Ich zum Wir und wieder zurück  
Subjektverständnisse zwischen 
Politisierung und Entradikalisierung seit 
den 1960er-Jahren 
Wallstein, 267 S., Abb., € 36,-  
Subjektverständnisse im linken und alter -
nativen Milieu von den 1960er-Jahren 
bis in die 1990er Jahre. Eine wichtige 
zeithistorische Frage lautet, welche 
Entwicklungen seit den 1970er Jahren 

unsere Gegenwart im Sinne einer 
„Vorgeschichte“ beeinflussen. Häufig 
wird dabei auf einen sozialgeschichtli-
chen Prozess der Individualisierung als 
Herauslösung aus sozialmoralischen 
Milieus verwiesen, aber auch auf neue 
Subjektverständnisse. Die Neue Linke 
und Neue Soziale Bewegungen stehen 
im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts 
bespielhaft für den Versuch, ein neues 
„Wir“ zu bilden. Sie bildeten aber auch 
ein Experimentierfeld für neue, subjektiv 
geprägte Lebensformen. Im Band wird 
nach Wandlungen, Beharrungen und 
Ambiguitäten von Subjektverständ nis -
sen in linken und alternativen Bewe -
gungen und Gruppen von den 1960er 
Jahren bis in die 1990er Jahre gefragt.  
 
Sarah Bakewell  
Wie man Mensch wird 
Auf den Spuren der Humanisten  
Beck, 496 S., Abb., € 32,90  
Wer Entscheidungen lieber aus Verant -
wortung und Mitgefühl als nach Ge -
setzen und Geboten trifft, wer das 
Leben einzelner Menschen interessanter 
findet als kollektive Visionen, und wer 
davon träumt, unbekannte Welten zu 
entdecken, der steht, ob er will oder 
nicht, in der Tradition des Humanismus. 
Sarah Bakewell macht mit den wichtigs-
ten Humanisten bekannt, die uns bis 
heute etwas zu sagen haben – von den 
Literaten und Künstlern der Renaissance 
bis zu engagierten Denkerinnen und 
Denkern des 20. Jahrhunderts.  
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Ralf Zwiebel, Gerald Weischede 
Daseinsanalyse, Psychoanalyse und 
Buddhismus im Gespräch 
Psychosozial, 362 S., € 46,20 
Wie blicken Daseinsanalyse, Psycho ana -
lyse und Buddhismus auf die Welt, wie 
auf Fragen des Lebens und Sterbens? 
Ausgehend von Alice Holzhey-Kunz' 
daseinsanalytischem Ansatz, der die psy-
choanalytische Theorie Sigmund Freuds 
mit existenzphilosophischen Auffassun -
gen verbindet, treten der Psychoana -
lytiker Ralf Zwiebel und der Zen-Meister 
Gerald Weischede in einen intensiven 
Dialog, in dem die Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede der drei Traditionen 
sichtbar werden.
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Maurice Blanchot  
Das unendliche Gespräch  
Turia + Kant, 660 S., € 42,-  
Dieses Buch enthält eine Reihe von dicht 
aufeinanderfolgenden Reflexionen zu 
verschiedenen Autoren und Themen, die 
Blanchot größtenteils zwischen 1953 
und 1965 verfasst und selbst zusam-
mengestellt hat. In dieser Zusammen -
stellung entwirft er eine Idee des 
Schreibens, das sich nicht in den Dienst 
von Etwas stellt, sondern als langsam 
sich entfaltende Kraft nach und nach 
ganz andere Möglichkeiten der Themati -
sierung eröffnet, etwa von Gott, vom 
Selbst, vom Subjekt, von der Wahrheit 
und vom Einen. Dieses Schreiben 
schwebt scheinbar identitätslos über der 
Sprache und zielt als solches nicht auf 
ein Buch ab. Folgerichtig mündet der 
letzte dieser komplexen, oft paradox for-
mulierenden Essays in der Abwesenheit 
des Buches. „Das unendliche Gespräch“ 
gilt als eines der philosophischsten 
Werke Blanchots. Er hatte einen tiefgrei-
fenden Einfluss auf die Philo sophie des 
20. Jahrhunderts.  

Uferschnepfen 
 
Grégoire Chamayou  
Die unregierbare Gesellschaft  
Eine Genealogie des autoritären 
Liberalismus  
Suhrkamp, 496 S., € 26,80 
Die 1970er Jahre wurden von einer gi -
gantischen „Regierbarkeitskrise“ erschüt-
tert: Die Wirtschaftswelt hatte mit mas-
siver Disziplinlosigkeit der Arbeiter zu 
kämpfen, aber auch mit der „Manager -
revolution“, mit bisher beispiellosen 
ökologischen Massenbewegungen und 
neuen Sozial- und Umweltvorschriften. 
Der französische Philosoph Grégoire 
Chamayou porträtiert in seinem faszinie-

renden Buch dieses Krisenjahrzehnt als 
den Geburtsort unserer Gegenwart – als 
Brutstätte eines autoritären Liberalismus. 
 
Hélène Cixous 
Wir trotzen den Vorzeichen  
Passagen, 160 S., € 24,- 
„Meine Bücher sind Städte, in denen die 
Märchentoten ihre Bleibe haben. Alle 
meine Dichter sind tot. All die Toten le -
ben fort in jenen Städten, die sie gestern 
besungen und bezaubert haben, sage 
ich. Gespenster? Sagt meine Tochter. 
Hüter der Zeit, sage ich.“  
 
Iris Därmann  
Sadismus mit und ohne Sade 
Matthes & Seitz, 350 S., € 32,90 
Wie konnten Menschen tun, was sie 
ihresgleichen in den ungeheuren Ge -
walt geschichten der Moderne angetan 
haben? Iris Därmann findet eine Ant -
wort in der zentralen Rolle einer histo-
risch neuen Gewaltlust. In der transat-
lantischen Versklavung verband sich 
diese Lust an der Gewalt unauflöslich 
mit der Folter der Auspeitschung. Der 

  
 
Marquis de Sade war über die Zustände 
in den französischen Kolonien nicht nur 
gut unterrichtet, er hat die koloniale Ge -
waltlust auch literarisch sichtbar ge -
macht und in pornografische Praktiken 
verwandelt, die auf die Aufhebung der 
Sklaverei zielten. Gegen den verharmlo-
senden Versuch der Sexualwissen schaf -
ten des späten 19. Jahrhunderts, „Sadis -
mus“ auf die „Perversion“ von Einzel tä -
tern zu reduzieren, untersucht Därmann 
augenöffnend das gezielte Wiederauf -
greifen der Peitschenfolter bei der Kolo -
ni sierung Afrikas und der Vernichtung 
der europäischen Jüdinnen und Juden. 

Lorraine Daston  
Regeln  
Eine kurze Geschichte  
Suhrkamp, 432 S., € 35,- 
Regeln ordnen fast jeden Aspekt unseres 
Lebens. Sie legen unsere Arbeitszeiten 
fest, bestimmen unser Verhalten im 
Straßenverkehr und ob es angebracht 
ist, zur Begrüßung die Hand zu geben 
oder die Wange hinzuhalten. Regeln 
organisieren die Riten des Lebens von 
der Geburt bis zum Tod. Nicht alle 
Regeln, die wir haben, mögen uns gefal-
len, und manche, die uns abgehen, seh-
nen wir herbei. Doch keine Kultur kann 
ohne sie auskommen. 
 
Alex Demirović 
Der nonkonformistische 
Intellektuelle  
Von der kritischen Theorie zur 
Frankfurter Schule  
Mandelbaum, 750 S., € 36,-  
Als anti-autoritäre Intellektuelle sollten 
sie sich nicht auf mächtige Tendenzen 
der Geschichte berufen, sondern auto-
nom denken sowie widerständig und 
demokratisch handeln. Untersucht wird, 
wie Horkheimer und Adorno die institu-
tionellen Bedingungen für diese neue 
Form kritischer Intellektualität schufen, 
wie sie ihre Lehre und Forschung durch-
führten, um eine emanzipatorische Wahr -
 heitspolitik zu ermöglichen, der es um 
die Veränderung des Ganzen geht. Nach 
über 20 Jahren ist die bahnbrechende 
Studie zu den zivilgesellschaftlichen Akti -
vitäten Max Horkheimers und Theodor W. 
Adornos nach ihrer Rück kehr aus dem Exil 
wieder erhältlich. Die aktualisierte Neu -
auflage ist um ein Nachwort ergänzt.  
 
Johannes Drerup, Gottfried  
Schweiger (Hg.)  
Philosophie der Kindheit  
Suhrkamp, 468 S., € 28,80 
Was macht eigentlich ein Kind zu einem 
Kind? Was ist eine gute Kindheit? Sollen 
Kinder an demokratischen Wahlen teil-
nehmen dürfen? Mit diesen und ähnli-
chen Fragen beschäftigt sich die Philo -
sophie der Kindheit. Es geht ihr um den 
moralischen, politischen und rechtlichen 
Status von Kindern, um den intrinsi-
schen und instrumentellen Wert der 
Kind heit, um Unterschiede zwischen 
Kindern und Erwachsenen sowie um 
Kindheit als soziale Konstruktion und 
anthropologische Universalie. Der Band 
bietet einen umfassenden Einstieg in die 
philosophischen Debatten zu diesem 
Thema. Mit Texten u. a. von Harry 
Brighouse, Rutger Claassen, Anca 
Gheaus, James Griffin, Gareth Matthews, 
Amy Mullin und Adam Swift. 
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Martin Eleven  
Politischer Nihilismus  
Alain Badiou und das Denken der 
Gegenwart 
Turia + Kant, 180 S., € 22,- 
Der Autor gibt einen Einblick in das 
Philosophie- und Politikverständnis von 
Alain Badiou. Im Mittelpunkt steht die 
Gegenwartsdiagnose des Politischen 
Nihilismus. Herausgearbeitet wird Alain 
Badious Neuentwurf einer Ontologie der 
Vielheit, welche eine Analyse des „Em b -
lems der Demokratie“ als transzendenter 
Signifikant vorzunehmen erlaubt: Das 
„Emblem der Demokratie“ verdeckt die 
Leer stelle inmitten politischer Ordnungs -
strukturen. Unter Bezugnahme auf 
Badious zentralen Begriff des Ereignis -
ses, wird der Forderung nach dem 
„wahren Leben“ nachgegangen. Dieses 
kann nur unter Berücksichtigung einer 
emanzipatorischen Politik gelingen, die 
die Leerstelle des Politischen und die sie 
verdeckenden Phantasmen durchquert. 
 
Paul Feyerabend 
Historische Wurzeln moderner 
Probleme 
Vorlesung an der ETH Zürich 1985 
Suhrkamp, 600 S., € 41,20 
Im Sommersemester 1985 hält Paul 
Feyerabend eine Vorlesung an der ETH 
Zürich, in der er die These vertritt, dass 
wir viele Probleme der modernen Welt 
besser verstehen, wenn wir sie auf histo-
rische Wurzeln in der Geisteswelt der 
griechischen Antike zurückführen. Das 
überwiegend naturwissenschaftliche 
Pub likum wird nicht enttäuscht. In ge -
zielt antiprofessoraler Performance, 
gespickt mit brillanten Provokationen 
und anekdotischen Abschweifungen, 
die sein profundes Wissen offenbaren, 
schärft das enfant terrible der Wissen -
schaftsphilosophie seine berühmte Kritik 
am abendländischen Rationalismus. 
 
Manon Garcia  
Das Gespräch der Geschlechter  
Eine Philosophie der Zustimmung  
Suhrkamp, 332 S., 30,90 
Drei Probleme der Philosophie der 
Zustimmung macht Garcia aus: ein 
rechtliches, ein moralisches und ein poli-
tisches. Was muss getan werden, damit 
sexuelle Übergriffe und sexuelle Be -
lästigung wirksam bestraft werden? Wie 
kann man sich Liebes- und Sexual -
beziehungen vorstellen, die nicht auf 
sexistischen sozialen Normen beruhen? 
Und wie können wir verhindern, dass 
die geschlechtsspezifischen Ungerech  -
tig keiten, die sich in Liebes- und Sexual -
beziehungen manifestieren, fortge-
schrieben werden? Von John Locke und 

John Stuart Mill über feministische 
Theoretikerinnen bis hin zu Michel 
Foucault und den Praktiken des BDSM 
zeichnet dieses Buch eine neue politi-
sche Kartografie unserer privaten Leben. 
Fazit für das zukünftige Gespräch der 
Geschlechter: Wir müssen lernen, die 
„Gleich heit zu erotisieren“, nicht die 
Herrschaft. 

Bienenfresser 
 
Jule Govrin  
Begehrenswert 
Erotisches Kapital und Authentizität  
als Ware  
Matthes & Seitz, 191 S., € 16,50 
Jule Govrins fulminanter Essay fragt da -
nach, wie Begehren die wirtschaftlichen 
Wertordnungen durchdringt und sich 
ökonomische Bewertungsmuster fein-
stofflich in soziale Beziehungen und 
Selbstwahrnehmungen einschreiben – in 
Semantiken des Selbstwerts, auf der 
Suche nach Alleinstellungsmerkmalen 
und unique selling points, um sich von 
anderen abzuheben. 
 
David Graeber  
Die falsche Münze unserer Träume 
Wert, Tausch und menschliches Handeln 
Diaphanes, 448 S., € 28,80 
Indem es den „Wert“ ins Zentrum 
menschlichen Handelns stellt, ist „Die 
falsche Münze unserer Träume“ das 
Gegenstück zu David Graebers Bestseller 
„Schulden. Die ersten 5000 Jahre.“ Ob in 
der Anhäufung von Reichtum oder in 
dessen bewusster Zerstörung, ob altruis-
tisch gewendet, ob als Geschenk oder 
im Gabentausch: um das, was Wert aus-
macht, bilden sich Gesellschaften und 
Machtbeziehungen. David Graeber be -
nennt damit das Kernproblem gegen-
wärtiger Sozialtheorien, die im Ange -

sicht des Neoliberalismus und der alles 
dominierenden Marktideologie Schiff -
bruch erlitten haben. Mit Karl Marx und 
Marcel Mauss zeigt er, dass Projekte des 
Kulturvergleichs notwendig revolutionä-
re Vorhaben sind – und dass es ihm 
schon in diesem frühen Werk um nichts 
Geringeres geht, als die Grundlagen un -
serer Denkweise auf den Kopf zu stellen. 

 
 
Rahel Jaeggi  
Fortschritt und Regression  
Suhrkamp, 252 S., € 28,80 
Die Abschaffung der Sklaverei, die 
Einführung sozialer Sicherungssysteme, 
die Sanktionierung von Vergewaltigung 
in der Ehe gelten gemeinhin als gesell-
schaftlicher Fortschritt – als ein Wandel 
zum Besseren. Dennoch hat die Idee 
einer generellen Fortschrittsbewegung 
ihren alten Glanz verloren, ja, sie ruft 
sogar Skepsis hervor. In aller Munde ist 
hingegen die Diagnose der Regression. 
Sie wird diversen Zeiterscheinungen 
gestellt, vom rechtsautoritären Populis -
mus bis zur Demokratiemüdigkeit. Rahel 
Jaeggi verteidigt in ihrem Buch das 
Begriffspaar Fortschritt und Regression 
als unverzichtbares sozialphilosophi-
sches Werkzeug für die Kritik unserer 
Zeit. Als fortschrittlich oder regressiv ver-
steht sie nicht nur das Resultat, sondern 
vor allem die Gestalt gesellschaftlicher 
Transformationen selbst. 
 
Peter Mlakar  
Festung der Metaphysik  
Die Transgression und das Jenseits 
Passagen, 240 S., € 32,- 
Peter Mlakar gehört zu den profiliertes-
ten Philosophen Sloweniens, wo er nicht 
zuletzt dank seiner Fernsehpredigten all-
gemeine Bekanntheit besitzt. Der eigen-
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willige Denker leitet seit 1987 die „Ab -
teilung für reine und praktische Philo so -
phie“ des Künstlerkollektivs Neue Slo we -
nische Kunst (NSK). In dieser Funktion ist 
er als Teil des Musikkollektivs Laibach 
aktiv, indem er vor Beginn der Konzerte 
provokante Ansprachen hält, die Teil des 
Gesamtkunstwerk-Ansatzes von Laibach 
sind. „Festung der Meta physik“ bildet 
den Querschnitt eines sich über vier 
Jahr zehnte erstreckenden Den kens und 
Schreibens, das in idiosynkratischer 
Weise gängige philosophische Grenz -
ziehungen überschreitet. In drei Ab tei -
lun gen – Predigten, literarische Schriften 
und philosophische Abhand lun gen – 
präsentiert die von Uwe Schütte getrof-
fene Auswahl einmal provokantes, mal 
unterhaltendes, mal tiefsinniges Über-
Denken der unabschließbaren Fragen 
der Philosophie.  
 
Armin Nassehi  
Gesellschaftliche Grundbegriffe  
Ein Glossar der öffentlichen Rede 
Beck, 399 S., € 30,80 
Nassehi erklärt in seinem neuen Buch die 
zentralen gesellschaftlichen Grundbe -
griffe der Gegenwart. Was bedeutet es, 
wenn wir von Demokratie, Freiheit, 
Gleichheit/ Ungleichheit, Identität, Krise 
und Fremdheit sprechen? Diese Begriffe 
haben allesamt auch eine Herkunft im 
akademischen Kontext, haben in öffent-
lichen Debatten aber mit ihrem prakti-
schen Gebrauch längst ein Eigenleben 
entwickelt. Von dort wirken sie übrigens 
auf den akademischen Begriffsgebrauch 
zurück. Nassehi bringt nun Ordnung in 
den Diskurs. 
 
Moritz Rudolph  
Einheit und Zerfall  
Internationale Politik in der älteren 
Kritischen Theorie 
Matthes & Seitz, 580 S., € 39,10 
In der älteren Kritischen Theorie finden 
wir dann die Konturen eines Denkens, 
das im Welteinigungsfortschritt auch 
den zivilisatorischen Rückschritt vermu-
tet, eine trostlos verwaltete Weltge -
meinschaft heraufziehen sieht und die 
Eskalation der Feindschaft befürchtet – 
falls die Gelegenheit zum wirklichen 
Bruch nicht ergriffen wird. Die Konse -
quenzen, die sich daraus für die vier im 
Zentrum des Buchs stehenden Denker 
ergeben, sind ganz unterschiedliche – 
und führen in ihrem politischen Realis -
mus doch immer direkt in unsere so glo-
balisierte wie zugleich unsicher gewor-
dene Gegenwart.  
 

Elisabeth von Samsonow 
Museum des Anfangs  
Mädchen – Pferd – Baum  
Sonderzahl, 184 S., € 28,-  
Im „Museum des Anfangs“ unternimmt 
die Künstlerin und Philosophin Elisabeth 
von Samsonow eine dreifache Revision 
bestehender Gewissheiten: Sie erweitert 
erstens den Vorrat wirkmächtiger Figu -
ren um das Mädchen, deren bislang aus-
geklammerte Bedeutung sie von neoli-
thischen Figurinen – den Kykladenidolen 
– quer durch die Kunst- und Denkge -
schichte bis hinein in die aktuelle 
Gegenwart verfolgt. Dort oszillieren sie 
zwischen Warenform und avantgardisti-
schem Motiv, während sich schließlich 
ihre Funktion – als operative Maschinen, 
als Transformatoren innerhalb der tra-
dierten Denkordnung – entschleiert. Die 
Mädchen werden flankiert von zwei 
weiteren solchen „Operatoren“ – dem 
Pferd und dem Baum – die in analoger 
Weise dazu beitragen, erstarrte Muster 
in Bezug auf das Soziale, die Ökonomie 
und die Ökologie aufzubrechen und neu 
anzulegen. 
 
Daniel Schreiber  
Die Zeit der Verluste  
Hanser, 144 S., € 22,70 
Nichts möchten wir lieber ausblenden 
als die Unbeständigkeit der Welt. 
Dennoch werden wir immer wieder 
damit konfrontiert. Wie gehen wir um 
mit dem Bewusstsein, dass etwas unwie-
derbringlich verloren ist? In seinem 
neuen Essay nimmt Daniel Schreiber so 
hellsichtig und wahrhaftig, wie nur er es 
kann, eine zentrale menschliche Erfah -
rung in den Blick, die unsere Gegenwart 
maßgeblich prägt und uns wie kaum 
eine andere an unsere Grenzen bringt: 
den Verlust von Gewissheiten und lange 
unumstößlich wirkenden Sicherheiten. 
 
Martin Seel  
Spiele der Sprache 
Fischer, 368 S., € 28,80 
Ein Buch über Spiele der Sprache darf 
selbst ein Spiel mit ihr sein: Der 
Frankfurter Philosoph Martin Seel liefert 
mit „Spiele der Sprache“ ein eindrucks-
volles Plädoyer dafür, die Rolle der 
Sprache innerhalb der menschlichen 
Welt aus der gleichberechtigten Vielfalt 
ihrer Gebrauchsweisen zu verstehen. 
Dieser Maxime folgend bedient er sich 
auf seiner Reise durch die Landschaft der 
Sprachphilosophie verschiedener Mög -
lich keiten, das Spiel der Sprache zu spie-
len: Argumentation, Erzählung, Improvi -
sation.  
 
 

Charlotte Szász, Till Hahn (Hg.) 
Kritische Philosophiegeschichte  
Diaphanes, 200 S., € 25,70 
Dieser Reader gibt einen Überblick über 
neue Perspektiven, die sich dem Problem 
einer kritischen Philosophiegeschichts -
schreibung widmen. Vor dem Hinter -
grund von Hegel, Marx, Nietzsche und 
Benjamin sowie Psychoanalyse, Black 
Studies und Feministischer Philosophie 
liefern die Autor:innen Texte, die eine 
produktive Brechung mit der bestehen-
den Philosophiegeschichtsschreibung 
an streben, um das politische Potential 
einer radikal anderen Philosophie ge -
schichte freizulegen. Ergänzt werden die 
Texte der zeitgenössischen Autor:innen 
durch zwei methodologische Grund -
lagen texte des 20. Jahrhunderts zur 
Fragestellung der Philosophiegeschichte, 
die von Victor Delbos und Martial 
Guéroult. 

Graureiher 
 
Klaus Vieweg 
Anfänge  
Eine andere Geschichte der Philosophie 
Beck, 235 S., € 30,50 
Nach seiner erfolgreichen Hegel-Bio gra -
fie untersucht der Philosoph Klaus Vieweg 
in seinem neuen Buch, womit Philo so -
phen das systematische Philoso phieren 
beginnen. Damit legt er zugleich den 
Grundstein für eine andere, philosophi-
sche Geschichte der Philosophie, die von 
Parmenides und Nagarjuna über Aristo -
teles und Spinoza bis hin zu Fichte und 
Hegel führt. Eine furiose Darstellung nicht 
nur für Spezialisten, sondern für alle, die 
sich für die Anfänge des Philo sophierens 
interessieren. 
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Andreas Brunner,  
Hannes Sulzenbacher (Hg.) 
Homosexualität und 
Nationalsozialismus in Wien  
Mandelbaum, 252 S., Abb., € 28,- 
Erst in jüngster Zeit richtete die Forschung 
ihren Fokus auf die Geschichte jener Per -
sonen, die in der NS-Zeit wegen gleich-
geschlechtlicher Handlungen verfolgt 
wurden. Elf Beiträge beleuchten in die-
sem Band die ideologisch begründete 
Jagd auf Homosexuelle als „Volks -
feinde“, die juristische Dimension der 
Aus grenzung, die Stereotypisierung weib -
licher Homosexueller und die unter-
schiedlichen Arbeitsweisen von Kripo 
und Gestapo. Die Akten der Jugend -
gerichtsbarkeit werden analysiert und 
die intersektionale Verfolgung jüdischer 
Homosexueller dargestellt. Beiträge über 
die Funktion von medizinischen Gut -
achten in Gerichtsverfahren gegen und 
die Bedrohung durch die sogenannte 
„freiwillige Entmannung“ schließen den 
Sammelband ab. QWIEN, das Zentrum 
für queere Geschichte, legte in den letz-
ten zehn Jahren auf der Basis von Straf -
akten eine umfangreiche Opfer daten -
bank an und begann die Schicksale der 
Verfolgten zu erforschen. 
 
Isaac Deutscher  
Der nichtjüdische Jude 
Wagenbach, 208 S., € 15,50  
1968 zum ersten Mal veröffentlicht, 
kommt diesen Essays zur Frage jüdischer 
Identität jenseits von Religion und Na tio -
nalbewusstsein geradezu prophetische 
Aktualität zu. Isaac Deutscher formuliert 
darin klarsichtige Analysen zur Proble -
matik „Wer ist Jude?“, zum Ver hältnis 
von Linkssein und Herkunft, zu Anti -
semitismus und Zionismus, zur Rolle der 
Juden in der Sowjetunion und zum 
Nahost-Konflikt sowie zur Tragik Israels, 
dessen Unmöglichkeit als jüdischer 
Nationalstaat wie auch Notwendigkeit 
als Schutzraum vor Judenhass er mit 
großer Empathie beschreibt. In einem 
Schtetl als Spross einer orthodoxen 
Familie aufgewachsen, schildert Isaac 
Deutscher voller Zuneigung, aber nie 
verklärend die untergegangene ostjüdi-
sche Welt, deren Grenzen der nichtjüdi-
sche Jude überschritt, die aber doch 
ständiger Bezugspunkt für sein späteres 
universalistisches Engagement bleiben 
sollte: „Ich bin Jude kraft meiner unbe-
dingten Solidarität mit den Verfolgten 
und Ausgerotteten“. 

Can Dündar  
Die rissige Brücke über den 
Bosporus 
Ein Jahrhundert Türkische Republik und 
der Westen  
Kiepenheuer & Witsch, 240 S., € 23,70 
Can Dündar, in der Türkei als „Terrorist“ 
gesucht und in Abwesenheit zu über 27 
Jahren Haft verurteilt, erzählt mit präzi-
sem Blick auf die letzten Jahrzehnte und 
die Ereignisse um die Schicksalswahl im 
Mai 2023 vom hundertjährigen Ringen 
der Türkischen Republik um eine freie 
Gesellschaft. Kaum ein Jahr ist für diesen 
wichtigen Partner Europas so existenziell 
wie dieses! 
 
Saul Friedländer  
Blick in den Abgrund 
Ein israelisches Tagebuch  
Beck, 237 S., € 24,70 
Israel steht am Abgrund. Das Israel, das 
wir kannten. Saul Friedländer, der große 
Historiker des Holocaust, hat ein Tage -
buch geschrieben, in dem er die aktuel-
len Ereignisse schildert und kommen-
tiert, in Rückblenden aus der Geschichte 
des Landes, das er mit aufgebaut hat, 
erzählt, Konflikte analysiert und über 
Lösungen nachdenkt. Es ist eine schmerz -
hafte, bewegende Lektüre und ein 
Appell an uns alle, den Absturz Israels in 
eine autoritäre Pseudo-Demo kratie zu 
verhindern. 
 
Sabrina Fuchs-El-Bahnasawy 
Das Recht auf Freiheit  
Ein biographisches Gespräch mit Gehad 
Mazarweh über Israel/Palästina, 
Psychoanalyse und Rassismus 
Mandelbaum, 108 S., € 16,- 
Gehad Mazarweh wird 1941 im palästi-
nensischen Mandatsgebiet geboren. Er 
erlebt die Gründung des Staates Israel 
und die damit verbundenen Konse -
quenzen für die palästinensische Be völ -
kerung am eigenen Leib. Er verlässt das 
Land als junger Mann und beginnt eine 
Reise zu sich selbst. Heute ist er ein 
bekannter Psychoanalytiker in Deutsch -
land. Seine besondere Arbeitsweise als 
Therapeut und sein Einsatz für den 
Frieden in Israel/Palästina sind eine 
Inspiration für viele Menschen. Sabrina 
Fuchs-El-Bahnasawy hat mit Gehad 
Mazarweh ein spannendes biografisches 
Gespräch geführt: über seinen Werde -
gang, die Psychoanalyse, Rassismus, 
Emigration und den Nahostkonflikt. Mit 
einem Vorwort von M. Fakhry Davids.  

 
 
 
 
 
Helene Maimann 
Der leuchtende Stern  
Wir Kinder der Überlebenden  
Zsolnay, 368 S., € 28,80 
Ein extremes Leben hatten alle ihre 
Eltern bereits hinter sich: als Kämpfer bei 
den Internationalen Brigaden in Spa -
nien, in der Résistance und in den 
Armeen der Alliierten, als Überlebende 
in einem KZ oder in Sibirien. Andere 
standen auf Schindlers Liste. Sie waren 
jüdisch oder kommunistisch oder bei-
des. Nach dem Zweiten Weltkrieg wird 
die Welt eine andere, das stand für sie 
fest, als sie in Wien neu anfingen. Ihre 
Kinder gingen vom Rand der Gesell -
schaft in ihre Mitte. Viele zählen heute 
zur kulturellen und politischen Avant -
garde. Die Historikerin Helene Maimann 
ist eine von ihnen. Sie erzählt von ihrer 
Prägung, aber auch von den Konfron ta -
tionen mit der Welt der Eltern, sie er -
zählt von Hoffnungen und vom Scheitern 
und von den Freunden Elizabeth T. Spira, 
Robert Schindel, André Glucksmann u.a. 
 
Walter Manoschek 
Vernichtet  
Österreichische Juden und Jüdinnen in 
den Ghettos des Generalgouverne ments 
1941/1942 
Czernin, 278 S., € 28,95  
Über die kleineren der insgesamt 342 
Ghettos im Generalgouvernement Polen 
ist wenig bekannt – weder über die Dau -
er ihrer Existenz noch über die Anzahl 
der in ihnen eingesperrten Jüdin nen und 
Juden. Waren sie anfangs noch „Ablade -
plätze“, wurden sie mit Beginn der 
„Aktion Reinhardt“ im Frühjahr 1942 zu 
Zwischenstationen auf dem Weg zur 
systematischen Vernichtung der jüdi-
schen Bevölkerung. Über 9.000 Jüdin -
nen und Juden wurden zwischen Febr u -
ar 1941 und Mai 1942 von Wien in die 
Ghettos in Polen de portiert. 
 
Steffen Mau, Thomas Lux, Linus 
Westheuser  
Triggerpunkte 
Konsens und Konflikt in der Gegen -
warts gesellschaft 
Suhrkamp, 540 S., Abb., € 25,70 
Von einer „Spaltung der Gesellschaft“ ist 
immer häufiger die Rede. Auch in der 
Alltagswahrnehmung vieler Menschen 
stehen sich zunehmend unversöhnliche 
Lager gegenüber. So plausibel sie klingen 
mögen, werfen entsprechende Dia gno -
sen doch Fragen auf: Wie weit liegen die 
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Meinungen in der Bevölkerung wirklich 
auseinander? Und ist die Gesellschaft 
heute wirklich zerstrittener als zur Zeit 
der Studentenproteste oder in den frühen 
Neunzigern? Nicht zuletzt weil man eine 
Spaltung auch herbeireden kann, tut 
mehr Klarheit not. Steffen Mau, Thomas 
Lux und Linus Westheuser kartieren auf-
wendig die Einstellungen in vier Arenen 
der Ungleichheit: Armut und Reichtum; 
Migration; Diversität und Gender; 
Klimaschutz. Bei vielen großen Fragen, 
so der überraschende Befund, herrscht 
einigermaßen Konsens. Wer den jedoch 
bestimmte Trigger punkte berührt, ver-
schärft sich schlagartig die Debatte. 

Reiher 
 
Robert Misik  
Politik von unten  
Gelingt das Comeback der 
Sozialdemokratie? 
Picus, 144 S., € 20,- 
Österreich steht vor der Gefahr einer 
endgültigen Orbanisierung, doch ausge-
rechnet in diesem Moment taumelt die 
Sozialdemokratie in eine schwere Krise. 
Nach der rumpelnden Lösung ihrer 
Führungsfrage wird die große, traditio-
nelle demokratische und soziale Reform -
partei SPÖ ihre Identität zu klären ha -
ben. Die Sozialdemokratie muss glaub -
würdige Schutzmacht der Schwächsten 
sein und Anwältin der ganz einfachen, 
normalen Leute, die nicht mit goldenen 
Löffeln im Mund geboren wurden – 
aber auch Bollwerk von Demokratie, 
Liberalität und Modernisierung. Robert 
Misik, jahrzehntelanger Kenner der 
österreichischen und der europäischen 
Sozialdemokratie, beschreibt, wie es zur 
Sklerose der progressiven Parteien ge -
kom men ist, wie sehr die Identi täts krise 
des „Dritten Weges“ nachwirkt und wie in 

eine orientierungslose Apparat schik par -
tei wieder Leben hineinkommen kann. 
 
Herfried Münkler  
Welt in Aufruhr 
Die Ordnung der Mächte im  
21. Jahrhundert  
Rowohlt, 528 S., € 30,90 
Spätestens seit dem Abzug westlicher 
Truppen aus Afghanistan und dem russi-
schen Überfall auf die Ukraine wissen 
wir, dass die bislang geltende Ordnung 
an ihr Ende gekommen ist. Die Welt ist 
in Aufruhr. Doch wie wird sie sich neu 
sortieren, und wie wird sie im 21. Jh. 
aussehen? Vor welchen Um wälz ungen,  

 
 
Brüchen und Umbrüchen stehen wir? 
Eine auf Werten und Normen fußende 
Weltordnung durchzusetzen, übersteigt 
die Fähigkeiten des Westens. Die USA, 
einst „Weltpolizist“, befinden sich trotz 
internationalen Engagements auf dem 
Rückzug; die UN, der man diese Rolle 
ebenfalls zugedacht hatte, blockiert sich 
selbst. Und die Europäer sind schlicht 
nicht imstande, eine Weltordnung zu 
hüten. Eine prekäre, risikoreiche Lage, in 
der auch ein Blick in die Geschichte und 
auf frühere weltpolitische Konstel la tio -
nen hilfreich ist, um Hinweise auf die 
künftige, sich jetzt herausbildende 
Ordnung zu erhalten. 
 
Pere Ortin, Nzé Esono Ebalé  
Zehntausend Elefanten  
Graphic Novel  
Bahoe, 144 S., € 26,-  
1944 reiste ein Team von Fotografen 
und Kameraleuten unter dem Mandat 
Francos nach Guinea, um das koloniale 
Leben in diesem ungewöhnlichen 
„Schwar zen Spanien“ im Herzen Afrikas 

zu porträtieren. Einer dieser „Bilder -
jäger“ war Manuel Hernández Sanjuán, 
der im Zuge seines zweijährigen Auf -
enthalts ein enormes, heute vergessenes 
Archiv anlegte. Die Geschichte seiner 
Expedition wird in „Zehntausend Ele -
fanten“ anhand der Erinnerungen von 
Ngono Mbá erzählt, einem der Träger, 
der an dieser seltsamen Reise teilnahm, 
die die erfundenen Wahrheiten des 
Regimes „dokumentieren“ sollte: jene 
un auslöschliche Erinnerung, die bis 
heute die koloniale Vergangenheit 
Spaniens darstellt.  
 
Milo Rau 
Die Rückeroberung der Zukunft  
Ein Essay 
Rowohlt, 176 S., € 22,70 
In unserem Zeitalter der „totalen Gegen -
wart“ wird die Welt nur noch als kritisier -
bar, nicht aber mehr als veränderbar 
wahrgenommen. Welche grenzüber-
schreitenden Protestformen erscheinen 
noch gerechtfertigt, wenn die Realität 
eh alternativlos ist? Wie wir gegen die 
gefühlte Untergangsstimmung angehen 
können, zeigt Milo Rau in seinem neuen 
Buch. Entlang seiner Erfahrungen als 
Regisseur und Aktivist spricht er darüber, 
wie sich die Zukunft zurückerobern lässt. 
In seinem radikalen Essay macht er sich 
auf die Suche nach neuen Formen des 
Denkens, Fühlens und kollektiven 
Handelns. Eins ist klar: Die bestehende 
Ordnung muss gestört werden, nachhal-
tig, ausdauernd, immer wieder. 
 
Imre Rochlitz 
„Wie ein Film in Zeitlupe ...“ 
Eine unglaubliche Flucht in Jugoslawien 
zwischen 1938 und 1945. 
Mandelbaum, 280 S., Abb., € 25,-  
Wien, 1938. Imre Rochlitz, 1925 als Kind 
jüdischer Eltern in Budapest geboren und 
in Wien aufgewachsen, muss gerade 
dreizehnjährig seine Familie schlagartig 
verlassen und taucht zunächst bei 
Verwandten in Zagreb unter. 1942 wird 
er verraten und in das Vernichtungslager 
Jasenovac deportiert. Nach seinem Ent -
kommen gelingt es ihm, die italienischen 
Besatzungsgebiete Jugoslawiens an der 
adriatischen Küste zu erreichen, wo er 
von der Armee des faschistischen Italien 
interniert wird – paradoxerweise ein 
maßgeblicher Grund für sein Überleben. 
Nach der italienischen Kapitulation im 
September 1943 schließt sich Rochlitz 
den Partisan:innen an. Er flieht 1945 
nach Süditalien und emigriert 1947 in 
die USA. 
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Hans Schafranek  
Von den Pyrenäen nach Dachau 
und Auschwitz 
Schicksale österr. Spanienkämpfer 
1939–1945 
Czernin, 248 S., € 28,- 
Vor über 80 Jahren begann der 
Spanische Bürgerkrieg und mit ihm ein 
markanter Einschnitt in die europäische 
Zeitgeschichte: Zum ersten Mal seit der 
Machtergreifung der Nazis 1933 wurde 
dem Faschismus in Europa militärisch die 
Stirn geboten. Der renommierte Histo -
riker Hans Schafranek legt eine einzigar-
tige Studie über das bisher unerforschte 
Schicksal der freiwilligen österreich -
ischen Spanienkämpfer nach Ende des 
Bürgerkriegs vor. Mit über 600.000 
Toten gilt der Spanische Bürgerkrieg 
(1936–1939) als Auftakt des Zweiten 
Weltkriegs. Freiwillige aus 53 Nationen 
kämpften an der Seite der Republikaner 
gegen den Faschismus und gegen 
Francisco Franco. Auf Grundlage bisher 
unveröffentlichter Archivquellen und 
zahlreicher Interviews dokumentiert und 
analysiert Schafranek die Schicksale der 
österreichischen Spanienkämpfer nach 
dem Bürgerkrieg.  
 
Karl Schlögel  
American Matrix  
Besichtigung einer Epoche  
Hanser, 832 S., € 46,30 
Karl Schlögel hat als Historiker den 
Osten nach Europa zurückgebracht. Er 
hat aber auch intensiv die USA bereist, 
wo ihn die Weite des Landes genauso 
faszinierte wie in Russland. „American 
Matrix“ erzählt, wie Nordamerika von 
Eisenbahn und Highway erschlossen 
wurde, Städte und Industrien aus dem 
Nichts entstanden, Wolkenkratzer in den 
Himmel schossen – Errungen schaften 
einer Gesellschaft, die sich frei von allen 
Traditionen fühlte. Das Versprechen des 
American Way of Life veränderte die 
Welt genauso wie das sozialistische 
Experiment. Karl Schlögels großes Buch 
beschreibt die USA aus einer einmaligen, 
überraschenden Perspektive – und er -
zählt eine Geschichte des 20. Jahr hun -
derts, wie sie noch nicht zu lesen war.  
 
Veith Selk  
Demokratiedämmerung  
Eine Kritik der Demokratietheorie 
Suhrkamp, 336 S., € 23,70 
„In der Theorie vielleicht eine gute Idee, 
versagt nur leider in der Praxis!“ Was frü-
her vom Kommunismus gesagt wurde, 
gilt heute für die Demokratie – sie wirkt 
zunehmend unglaubwürdig. Veith Selk 
zeigt in seinem scharf analysierenden 
Buch, warum sowohl die demokratische 

Politik als auch die sie begleitenden 
Demokratietheorien an der Wirklichkeit 
scheitern. Zwei Thesen werden dabei 
ver folgt: Der Niedergang der Demo -
kratie ist keiner Regression geschuldet, 
sondern das Ergebnis der gesellschaftli-
chen Fortentwicklung. Das damit einge-
läutete Ende der Demokratie führt auch 
zum Verfall der Demokratietheorie, die 
als akademische Disziplin anachronis-
tisch wird. 

Grauammer, Vogel des Jahres 2024 
 
Quinn Slobodian  
Kapitalismus ohne Demokratie  
Wie Marktradikale die Welt in  
Mikro na tionen, Privatstädte und 
Steueroasen zerlegen wollen.  
Suhrkamp, 427 S., 13 Karten, € 32,90 
In „Globalisten“ befasste sich Quinn 
Slobodian mit Versuchen, ökonomische 
Fragen der demokratischen Willens -
bildung zu entziehen, etwa durch ihre 
Übertragung an internationale Organi -
sationen. In „Kapitalismus ohne Demo -
kratie“ geht es nun um eine andere 
Lösung für das von Thiel beklagte 
Problem: die Zerschlagung der Welt in 
Steueroasen, Privatstädte oder Mikro -
nationen. Quinn Slobodian nimmt uns 
mit auf eine faszinierende Reise durch 
die Welt der neoliberalen Utopien. Sie 
führt nach Dubai und Liechtenstein, ins 
vom Bür ger krieg zerrüttete Somalia und 
zu Elon Musks texanischem Welt raum -
bahnhof. Und sie weitet den Blick auf 
eine mögliche Zukunft, die uns Sorgen 
machen sollte. 
  

Walter Sperling  
Vor den Ruinen von Grosny 
Leben und Überleben im  
multiethnischen Kaukasus 
Matthes & Seitz, 675 S., € 39,10 
„Was war der Vielvölkerstaat Sowjet -
union, der immerhin sieben Jahrzehnte 
lang das Leben von über zweihundert 
Millionen Menschen bestimmte? Wie 
funktionierte das Miteinander der multi-
ethnischen Gemeinschaften, die in einer 
Vielzahl von sowjetischen Städten über 
Jahrzehnte bestanden? Anders gefragt, 
wie gelang es den Menschen, nach den 
Exzessen der Gewalt – Revolution, Bür -
gerkrieg, Terror, Zweiter Weltkrieg – ein -
ander wieder in die Augen zu schauen 
und neues Vertrauen zu fassen? Oder 
waren die gemeinsam verlebten Jahr -
zehnte nach Stalins Tod nichts weiter als 
ein Ausharren, ein Warten auf das ‚Ende 
der Geschichte‘?“ Die Suche nach Ant -
worten auf diese Fragen führte Walter 
Sperling in dieser mitreißend erzählten 
Alltagsgeschichte an den Rand der ehe-
maligen Sowjetunion, nach Grosny. Dort 
bündelt sich wie in einem Brennglas das 
Kräftespiel von Widerstand und Inte gra -
tion. 
 
Mirjam Zadoff 
Gewalt und Gedächtnis  
Globale Erinnerungen im  
21. Jahrhundert  
Hanser, 240 S., € 25,70 
In heutigen Gesellschaften leben Men -
schen zusammen, deren Biografien durch 
unterschiedliche Erfahrungen von Krieg 
oder Diskriminierung geprägt sind – 
manchmal über Generationen hinweg. 
Können sie sich auf eine gemeinsame 
Erzählung verständigen? Mirjam Zadoff 
versteht Geschichte als Fähigkeit, Fragen 
der Gegenwart aus der Vergangenheit 
zu beantworten. Sie versammelt Bei spiele 
aus aller Welt, wie in vielerlei Spielarten 
die Erinnerung an die Geschichte der 
Gewalt wachgehalten – oder vergessen 
– wird: in Italien an die Deportation der 
Juden, in Japan an die Zwangs prosti -
tuierten, in Johannesburg an die Opfer 
des Holocaust und des Kolonialismus. So 
knüpft sich eine globale Erinnerungs -
kultur, die alle Menschen einschließt, in 
deren Leben die Geschichte eine Spur 
der Gewalt hinterlassen hat. 
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